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Die Halliſche Zeitung, amtliches Publikations-
Organ des Landrathsamtes des Saalkreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähig-
ſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Conrier).

Halle, gr. Märkerſtraſze 11.

Halle, den 3. Oktober.

Der Hirkenbrief der Juldaer
Ziſchofs-Conferenz.

Katholiſche Blätter veröffentlichen ein ſehr langes
Hirtenſchreiben der Fuldaer Biſchofs Conferenz über dieſoziale Frage. Es iſt wie alle derartige Avſprachen in

einem ſehr ſalbungsvollen phraſeureichen Ton gehalten und
ſein ſachlicher Jnhalt iſt ziemlich unbedeutend. Die
„Germania“ lenkt die Aufmerkſamkeit auf den nachfolgenden
Satz hin: „Möge vor Allem durch Gerechtigkeit und Wohl
wollen das ſo nothwendige Zuſammenwirken zwiſchen Staat
und Kirche erſtarken und Alles, was die Eintracht ſtört,
fern gehalten werden! Möge auch die einſeitige Auf
faſſung ein für allemal ausgeſchloſſen bleiben es ſolle
die Kirche allein ohne den Staat, oder es ſolle der Staat
allein ohne die Kirche die ſoziale Frage zu löſen ſuchen;
und noch weniger möge die Anſicht jemals Geltung ge-
winnen, es gehe dieſe Frage weder den Staat noch die
Kirche an, ſondern hier ſei Alles der Privatthätigkeit, dem
freien Spiele der Kräfte oder gar dem Kampfe ums
Daſein überlaſſen.“ Damit iſt allerdings ein gewiſſes
ſozialpolitiſches Prinzip als katholiſcher Grundſatz ansge-
ſprochen, das Prinzip, daß von der privaten Thätigkeit
allein, der freien Entwickelung und dem ungehinderten
Gehenlaſſen auf ſozialpolitiſchem und volkswirthſchaftlichem
Gebiet kein Heil zu erwarten ſei, ſondern daß dem Ein-
greifen des Staats und der Kirche die wichtigſten Auf-
gaben geſtellt ſeien; das ſog. Mancheſterthum wird ent-
ſchieden zurückgewieſen. Beachtenswerth- iſt ſodann der
große Nachdruck, der auf die Pflege des Vereinsweſens
gelegt wird. Wenn Man von den beſonderen katholiſchen
Anſchauungen, die das ganze Schriftſtück durchwehen, und
von dem ſichtlichen Beſtreben, dieſe ganze Frage mit ein-
ſeitig katholiſch- kirchlichen Jntereſſen zu vermiſchen, abſieht,
kann man vielen der hier ausgeſprochenen wohlmeinenden
Ermahnungen gern zuſtimmen. Wir müſſſen aber immer

Die älteſten Schriftſtücke
aus Jeruſalem.

Ueber den intereſſanteſten Thontafelfund mit zahlreichen
Briefen in aſſyriſcher Sprache und Schriſt, der vor drei
Jahren in Teſl-el-Amarna in Aegypten gemacht wurde, iſt
ſeinerzeit wohl ſchon ausführlicher berichtet worden. Da-
gegen hat ſich erſt neuerdings herausgeſtellt, daß ſich unter
dieſen vielen ans Vorderaſien an die beiden ägyptiſchen
Könige Amenophis III. und Amenophis IV. (etwa 1400
v. Chr.) gerichteten Briefen auch mehrere befinden, welche
von Jeruſalem (Uruſalim) ans geſchrieben ſind. Das Kö-
nigliche Muſenm in Berlin beſitzt allein fünf ſolcher,
ſämmtlich herrührend von dem damaligen Machthaber in
Jeruſalem namens Abdi-taba. Jntereſſant iſt zunächſt, was
derſelbe über ſeine perſönliche Stellung ſagt. Er bemerkt
nämlich dem ägyptiſchen Könige gegenüber ausdrücklich, daß
er nicht in gleiche Linie zu ſtellen ſei mit den unter
ägyptiſcher Oberhoheit ſtehenden Stadtpräfecten der übrigen
paläſtinenſiſchen Städte, daß er vielmehr, wenn auch dem
Pharao unterthan und tributpflichtig, doch eine ſelbſtändigere
Slellung als die andern einnehme, und fügt dann hinzu:
„Siehe, was dieſes Gebiet der Stadt Jeruſalem betrifft,
ſo hat nicht mein Vater und nicht meine Mutter mir es
gegeben, ſondern der Ruf eines mächtigen Königs hat es
mir verliehen,“ oder ähnlich in einem andern Briefe:
„Siehz, nicht mein Vater und nicht meine Mutter haben
mich in dieſe Stelle eingeſetzt, ſondern der Ruf eines
machtigen Königs hat mich eintreten laſſen in mein Vater-
haus“. Daß wir unter dieſem „mächtigen König“ nicht
etwa den Pharao, ſondern eine Gottheit zu verſtehen haben,
legt eine andere Stelle in einem dieſer Briefe ziemlich nahe,
wo anſcheinend ein Orakelſpruch dieſes „mächtigen Königs“
berichtet wird: „So lange noch ein Schiff auf dem Meere
fährt dies der Ruf des mächtigen Königs ſo lange
wird Eroberungen machen Meſopotamien (Nahrima) und
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darauf hinweiſen, daß die Haltung, wenn nicht der katholi
ſchen Kirche, ſo doch der ultramontanen Partei in Deutſch-
land nicht ohne Schuld iſt, wenn die ſoziale Gefahr bei
uns ſo bedrohlich auftritt. Die ultramontane Agitation
hat lange Jahre gegen den Staat und die Regierung,
gegen die Arbeitgeber und alle Autoritäten in einer Weiſe
gehetzt, daß die Zerſetzungs- und Umſturzbeſtrebungen
daraus den größten Nutzen ziehen mußten, und ſie thut
es oft genng auch heute noch. Die kleine clericale Preſſe,
insbeſondere am Rhein und in Weſtfalen, trägt an dem
herrſchenden ſozialen Unfrieden ihr reichliches Maß der

Wir haben gegen dieſes Treiben nie ein
Wort der Mißbilligung von Seiten der Biſchöfe gehört,
ſo wenig wie gegen die Wahlbündelei des Centrums mit
den Sozialdemokraten. Möchten doch die Biſchöfe ihren
Einfluß auch in dieſer Richtung geltend machen, wenn ſie
wirklich dem Frieden dienen wollen, und den ultramontanen
Hetzern, die unſere Arbeiterverhältniſſe verwüſten und ver
giften, das Handwerk legen!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Dem Bundesrathe iſt heute die Novelle zum

Krankenverſicherungsgeſetze zugegangen, und von demſelben

in der heutigen Plenarſitzung den zuſtändigen Ausſchüſſen
zur Vorberathung überwieſen worden. Die Novelle hat
eine über mehrere Jahre ſich erſtreckende Vorgeſchichte.
Schon im Jahre 1887 wurde im Reichsamt des Jnnern
eine Kommiſſion von Sachverſtändigen verſammelt, um
über die dem Geſetze vom 15. Juni 1883 anhaftenden
Mängel Gutachten abzugeben. Jm Jahre 1888 wurde
dann die Novelle im Reichsamt des Jnnern ausgearbeitet
und ſoweit gefördert, daß in der Thronrede bei der Er-
öffnung der Reichstagstagung von 1888,/89 ihre Ein-
bringung in Ausſicht geſtellt werden konnte. Sie wurde
jedoch in der genannten Seſſion nicht vorgelegt, weil in
derſelben der Reichstag bis Ende Mai mit der Juvaliditäts-
und Altersverſicherung beſchäftigt war. Auch in der Tagung
von 1889/90 ſah man von dieſer Einbringung ab, weil
durch den Ablauf der Legislaturperiode im Februar 1890
die Tagungszeit beſchränkt war. Man wird von der No-
velle keine grundſtürzende Aenderung des Krankenverſicherungs-

geſetzes erwarten dürfen. Die oben erwähnte Throurede
bezeichnete als die Aufgabe derſelben die geſetzliche Abhülfe
einzelner auf dem Gebiete der Krankenverſicherung hervor
getretener Mängel, und die Thätigkeit der Krankenkaſſen in
den letzten Jahren, namentlich ihr rühmliches Ueberſtehen
der Jnfluenza Epidemie, hat die ſchon früher gewonnene
Erfahrung nur beſtätigen können, daß das Krankeuver-
ſicherungsgeſetz ſich im Allgemeinen durchaus bewährt hat.
Die Abänderungen werden ſich daher mehr auf Einzel-
heiten beziehen. Unter Anderem iſt auch, wie wir hören,
dem freien Hülfskaſſenweſen Aufmerkſamkeit geſchenkt worden,
und zwar dahin, daß die Erfüllung der Verſicherungspflicht
durch Theilnahme an einer freien Hülfskaſſe nur dann zu-
gelaſſen wird, wenn den Mitgliedern der letzteren die Ge-
währ für das Mindeſtmaß der im Geſetz vorgeſchriebenen
Unterſtützung geboten wird und daß durch die Zulaſſung
der Bildung freier Kaſſen die allgemeine Durchführung des
Krankenkaſſenweſens nicht gefährdet wird. Man dürfte
übrigens kaum fehlgehen, wenn man annimmt, daß maß-
gebenden Orts nach wie vor die Abſicht beſteht, ebenſo wie
ſeinerzeit die Entwürfe zu den Unfall- und Jnvaliditäts-

Babylonien (Kaſchi, eigentlich Koſſäerland).“ Der Haupt-
zweck bei dieſen Briefen des Abdi-taba aus Jeruſalem be-
ſteht darin, daß er den König von Aegypten wiederholt
dringend um militäriſche Hilfe bittet gegen fremde Er-
oberer, welche Paläſtina und namentlich auch die Landſchaft
Jeruſalem bedrängen. Bezeichnet werden dieſe fremden
Eindringliche als Chabiri-Leute, ein Wort, das unwillkürlich
an den Namen der Hebräer erinnert und auch ſprachlich
ſich recht wohl mit demſelben vereinigen ließe. Jndeß iſt
es aus anderweitigen Gründen nicht recht wahrſcheinlich,
daß die Hebräer ſchon ſo frühzeitig erobernd in Paläſtina
eingezogen ſeien, obwohl es nicht undenkbar wäre, daß
einzelne Stämme der Hebräer ſchon lange vor der Haupt-
maſſe des Volkes ſich im Weſtjordanlande angeſiedelt hätten.
Vielmehr haben wir die Bezeichnung Chabiri wohl beſſer
auf die Hethiter und die mit denſelben verbündeten andern
Völker des Nordens zu beziehen, welche um dieſe Zeit
ſiegreich gegen die ägyptiſche Herrſchaft in Paläſtina vor-
drangen. Eine dieſer Stellen, an welchen Abditaba den
König um Zuſendung von Streitkräften bittet, lautet
folgendermaßen „Jetzt nehmen die Chabiri-Leute die Städte
des Königs ein; nicht iſt mehr vorhanden ein einziger
Stadtpräfect des Königs, meines Herrn; umgekommen ſind
ſie insgeſammt. Darum möge der König ſein Angeſicht
auf ſeine Unterthanen richten und Truppen herbeiſenden.
Wenn noch in dieſem Jahre Truppen eintreffen, ſo können
erhalten bleiben die Länder des Königs, meines Herrn;
wenn aber keine Truppen eintreffen, ſo werden die Länder
des Königs, meines Herrn, nicht ferner beſtehen.“ Als
bemerkenswerth dürfte endlich noch hervorzuheben ſein, daß
Abdi-taba in einem ſeiner Briefe dem Könige gegenüber
ſein Verfahren rechtfertigt, das er gegen Leute aus Babylonien
(wie oben durch Kaſchi, eigentlich Koſſäerland, bezeichnet),
mit denen er in Jeruſalem zu thun hatte, eingeſchlagen
habe. Leider iſt aber gerade die betreffende Stelle des
Briefes ſo verſtümmelt, daß kaum mehr zu erſehen iſt, um
was es ſich hierbei eigentlich zwiſchen Abdi-taba und den
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und Altersverſicherungsgeſetzen, auch die vorliegende Novell
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alsbald in ihrem Wortlaut zur öffentlichen Kenntniß zu
bringen, um den weiteſten Kreiſen Gelegenheit zu geben,
ſich zu derſelben zu äußern.

Jahresberichte über Fabrikbeaufſichtigungen. Die zur
Vorlage an den Bundesrath und Reichstag beſtimmten und im
Reichsamte des Jnneren zuſammengeſtellten amtlichen Mit-
theilungen aus den Jahresberichten der mit Beauſſichtigung der
Fabriken betrauten Beamten für 1889 ſind im Verlage von W.T. Bruer in Berlin erſchienen. Dieſelben ſtellen wieder einen

ſtattlichen Band authentiſchen Materials über unſere gewerb-
lichen Zuſtände dar, der diesmal noch mehr Beachtung als ſonſt
finden dürſte, weil die Reichstagsverhandlungen üher die Ge
werbeordnungsnovelle ſchon im nächſten Monat wieder aufge
nommen werden ſollen. Die Mittheilungen für 1889 unter
ſcheiden ſich von den früheren dadurch, daß in ihnen zum erſten
Male ein Bericht über die Ergebniſſe der Fabrikaufſicht in
ElſaßLothringen vorliegt, wo das Geſetz, betreffend die Ein
führung der Gewerbeordnung vom 27. Februar 1888, mit dem1. Januar 1889 in Kraft getreten iſt. die Fragen, auf welche
die Aufſichtsbeamten im Berichtsjahre ihre beſondere Aufmerk-
ſamkeit zu richten hatten, betrafen, wie gqus den Mittheilungen
bekannt wird, die Beſchaffenheit namentlich der größeren Fab-
riken in Beziehung anf ihre Feuerſicherheit und ihre Einricht-
ungen zur Sicherung der Arbeiter im Falle einer Feuersbrunſt
ſowie die in dieſer Veziehung wahrgenommenen Mißſtände un
die wirkſamſten Mittel zu ihrer Beſeitigung. Die Fragen haben
in der Mehrzahl der Berichte, zum Theil unter Anfübrung der
geltenden geſetzlichen oder polizeilichen Beſtimmungen, eine ein
gehende Erörterung, gefunden. Jm Uebrigen zerfallen die Mit
theilungen, wie gewöhnlich in Abſchnitte über die Eintbeilung
der Auſſichtsbezirke, der Zuſtändigkeit und Thätigkeit der Be
amten, den Stand der Jnduſtrie und des Arbeitsmarktes, über
jugendliche Arbeiter, Arbeiterinnen und Arbeiter im Allge-
meinen, Schutz der Arbeiter vor Gefahren, Schutz der Nachbarn
War in lri htiger Anlagen und über wirthſchaftliche und
ittliche Zuſtände der Arbeiterbevölkerung und Wohlfahrts-

einrichtungen. Es iſt den Mittheilungen ein umfangreiches Sach-
e beigegeben, durch welches die Orientirung in dem Be
richte außerordentlich erleichtert iſt.

Aus dem JahresVericht der Gewerbekammer für die
Provinz Schleswig-Holſtein für das Jahr 1889 entnehmen wir
folgendes Urtheil: „Die im Vorjahre geäußerten vnerkennenden
Stimmen über die Krauken- und Unfallverſicherungs-
geſetzgebung, namentlich über letztere, ließen ſich in dieſem
Jahre durch eine mindeſtens ebenſo erhebliche Reihe von Ur-
theilen, die genan in demſelben Sinne gehalten ſind, ergänzen.
Ueber den hohen Werth der Socialgeſetzgebung für den Arbeiter
ſtand kommt in dieſen Zuſchriften nur eine Anſicht zum Aus-
druck, auch wird ausdrücklich bezeugt, daß von den Arbeitern
der Segen dieſer Geſetzgebung immer mehr gewürdigt und an
erkannt werde.“

Der gemeinſame Hirtenbrief der preußiſchen Biſchöfe
über den wir heute an leitender Stelle uns äußern iſt unter
zeichnet von allen auf der Fuldaer Konferenz am 23. Auguſt
1890 verſammelten Biſchöfen Derſelbe füllt in der „Germania
nicht weniger als 8 Spalten aus und gewinnt dadurch mehr den
Charakter einer Broſchüre als einer volksthümlichen Anſprache.

Dr. Mignel verklagt. Der jetzige Finanzminiſter und
frühere Oberbürgermeiſter Or. Miquel iſt verklagt worden und
mit ihm ſämmtliche 17 Mitglieder des Centralausſchuſſes für
das 9. Deutſche Bundes und Jubiläumsſchießen. Es handelt
ſich in dieſem Streitfalle um den Brunnen, der aus den Ueber
ſchüſſen des Feſtes errichtet werden ſollte. Zu dieſem Zwecke
wurde am 25 Juni 1889 ein Ausſchreiben erlaſſen, worin zu
einem Wettbewerb um die Ausführung dieſes Brunnens aufge-
fordert wurde. Der Centralausſchuß prämiirte zwei der einge
gangenen Entwürfe, ſaßte aber den Entſchluß, eine engere Con
currenz zu veranſtalten und lud zur Betheiligung noch zwei
andere Bildhauer, darunter auch den Kläger ein. Dieſer ent
ſprach auch der Aufforderung. Jn einer Sihung vom 4. Juni
d. J. beſchloß nun der Centralausſchuß, mit dem Kläger Vor-
verhandlungen über die Ausführung ſeines Enkwurfes anzu-
knüpfen. Jn einer zweiten Sitzung jedoch ſließ der Centralaus-
ſchuß ſeinen erſten Beſchluß wieder um. Der Kläger vertritt
nun die Anſicht, daß lediglich die erſte Entſcheidung des Aus-
ſchuſſes maßgebend ſei. Er verlangt deshalb, daß ihm die Aus
führung übertragen werde.

Babylouiern gehandelt hat. Vorſtehende Zeilen mögen
vorläufig als erſtmalige Mittheilung über dieſe älteſten
Schriſtſtücke aus Jeruſalem genügen. Was auch immer
eine noch genauere Durchforſchung des Fundes noch ergeben
wird, ſoviel geht jedenfalls aus dieſen Briefen ſchon jetzt
klar hervor, daß Jeruſalem, und zwar bereits unter dieſem
ſeinem uns bekannteſten Namen, ſchon im 15. Jahrhundert
v. Chr. eine hervorragende Stelle unter den Städten
Paläſtinas einnahm, daß daſelbſt unter ägyptiſcher Ober
hoheit Fürſten regierten, die ihre Amtsgewalt auf eine
beſondere göttliche Berufung zurückführten ohne daß
Familien-Erbfolge hierbei zu entſcheiden gehabt hätte. Un
willkürlich lenken ſich dabei unſere Blicke auf die Geſtalt
des Melchiſedek, jenes alten Prieſterkönigs von Salem,
des Dieners des „höchſten Gottes“. Und es iſt in der
That nicht unmöglich, daß ſich in dieſer merkwürdigen Er
zählung von Melchiſedek von Salem eine Erinnerung er-
halten hat an die Fürſten von Jeruſalem, wie ſie uns aus
den in Tell-el-Amarna gefundenen Briefen entgegentreten,

Kleines Feuilleton.
Ein Brief aus Bellſtadt.

Der Neffe King Bells, Alfred Bell, Prinz von
Bonado, welcher, wie erinuerlich ſein wird, vor ungefähr dret
Jahren als erſter unſerer ſchwarzen Brüder von ſeinem „könig-
lichen“ Onkel nach Deutſchland geſchickt wurde, um in Berlin
im Maſchinen und Eiſenbahnweſen und in Bremen beim dortigen
Lloyd im Schifffahrtsweſen unterwieſen zu werden, hat jeht
nach erfolgter Rückkehr nach Kamerun an einen ſeiner hieſigen
Freunde einen Brief gelangen laſſen, in dem er in höchſt origi-
neller Weiſe ſeine Ankunft in ſeiner alten Heimath ſchildert.
Das Schreiben iſt datirt Bellſtadt, den 18. Juli 1890: eine
Nachſchrift datirt vom 29. Juli. Wir entnehmen dem Schreiben
die nachfolgenden intereſſanteſten Stellen, die wir ſtreng wort-
getreu wiedergeben: „Am 3. ds. bin ich glücklich mang meine
Verwandten angekommen; mein Ankunft hier in Kamerun iſt
wirklich großartig. ich habe nieirgend Telegraphiert, daß ich komme.
ich din ganz unverhofft gekommen, weil ich dort auch ohne vor
eher Beſcheid zu ſagen hierher geſchickt bin. Am 3. ds. 6 Uby



Ju Köuigshütte und verſchiedenen anderen
Orten Oberſchleſiens ſind mit Rückſicht auf die ſteigenden
Lebensmittelpreiſe den Beamten und Lehrern Theuerungs-
zulagen bewilligt worden.

Rotariatsgeſetz. Mit dem 1. October iſt das
nene Notariatsgeſetz vom 15. Juli 1890 in Kraft getreten;
damit wird u. A. eine ſehr alte Einrichtung, nämlich die
Zuziehung von Jnſtrumentszengen bei Aufnahme von
Notariats-Akten bis auf wenige Ausnahmsfälle beſeitigt.

Gerüchte über die Neubeſetzung des Kriegs
miniſteriums beſchäftigen die politiſche Kombination un
ausgeſetzt. Faſt täglich tauchen in dieſer Beziehung neueNamen auf. Ein Borſenblatt will i wiſſen, daß Ge
neral- Lieutenant v. Bartenwerffer, Diviſionär in Metz, zum
Nachfolger des Kriegsminiſters v. Verdy ernannt werden
ſolle; wir geben dieſe Mittheilung unter aller Reſerve
wieder.

Die Lügen des Herrn Tatiſchtſchew. Die Nordd. All-
gemeine Zeitung ſchreibt: Herr Tatiſchtſchew, der bekannte
ruſſiſche Privat und WanderDiplomat, hat in ſeinen Publi-
Kationen über ſeinen Beſuch in Sofig unter Anderem über ein
Geſpräch zwiſchen ihm und dem Verweſer des deutſchen General-
konſulats in Soſia berichtet. Wir ſind in der Lage, zu ver-
Fichern, daß das, was Herr Tatiſchtſchew über den Jnhalt dieſes
Weſprächs geſchrieben hat, in allen weſentlichen Punkten ledig-
Jich auf die Phantaſie des Genannten zurückzuführen iſt. Es
äſt auch ſpeziell unwahr, daß der deutſche Vertreter Frhr. von

angenheim dem Herrn Tatiſchtſchew, wie dieſer behauptet, die
AUnterredung mit dem Miniſter Stambnlow vermittelt habe.
Der mit Wahrnehmung der ruſſiſchen Jntereſſen in Bulgarien
betraute deutſche Vertreter hat den ehemaligen ruſſiſchen Diplo-
maten, als dieſer ihn zu ſprechen wünſchte, lediglich in ſeiner
Eigenſchaſt als ruſſiſchen Unterthauen und daher Schustbe-
fohlenen des deutſchen Generalkonſnlats in höflicher und zuvor-
kommender Weiſe empfangen. Hierauf hat Herr Tatiſchtſchew
in ſeinen phantaſiereichen Publikationen mit der Jnſinuation
geantwortet, er habe Grund zu der Annahme, daß Herr von
Wangenheim trotz ſeiner und ſeiner Regierung amtlichen Gegen-
verſicherungen insgeheim in perſönlichen Beziehungen zu dem
Prinzen Ferdinand von Koburg ſtehe. Es bedarf kaum der
ausdrücklichen Verſicherung, daß dieſe Behauptung des Herrn
Tatiſchtſchew eine bewußte Unwahrbeit enthält.

Kleine Notizen und Perſouglien ans Nah und Fern.
Das Befinden des Königs der Niederlandebezeichnen alle Mittheilungen fortdauernd als ſehr kritiſch.
Für den Bau einer Zahnradbahn von Wimmis auf
den Nieſen (2366 m) liegt gegenwärtig der Bundesverſammlung
der Konzeſſionsentwurf vor. Jn Konſtantinopel iſt
die Quarantäne für Provenienzen aus dem Golfe von
Jskanderun (Alexandrette) ſowie die ärztliche Unterſuchung von
Provenienzen aus Nikolajew aufgehoben. Die Groß-
herzoglichen Kinder von Schwerin ſind geſtern zumWinter- Aufenthalt nach Cannes abgereiſt. Von der
Marine. Nach Außerdienſtſtellung der Uebungs- und Schul
ſchiffe befinden ſich noch das Panzerſchiff „Baden“, welches die
Flagge des Stationschefs führt, das Torpedoſchulſchiff „Blücher“,
das Minenſchulſchiff „Rhein“, das Vermeſſungsfahrzeng „Nau-
rilus“, welches am 3. Oktober inſpizirt wird und dann mit der
Abrüſtung beginnt, die Kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“ und
Das Fahrzeug „Otter“ im Kieler Hafen in Dienſt. Der
Kaiſerliche Stattbalter reiſte von Auſſee nach Mün-chen und trifft Ende dieſer Woche in Straßburg ein. Jn
Dar-es-Saalam iſt eine Kaiſerlich-deutſche Telegraphen-
anſtalt für den allgemeinen Verkehr eröffnet worden. Die
Wortgebühr für Telegramme aus Deutſchland nach Dar-es-
Saalam beträgt 7 -4& 85 Der Miniſter des König-
lichen Hauſes, Herr von Wedell-Piesdorf, ſoll ſich mit
dem Gedanken tragen, von ſeinem Amte zurückzutreten (2).
Ueber das Befinden des Dichters Heinrich Voß,
der zur Zeit auf ſeiner Villa in Berchtesgaden weilt, lauten die
Nachrichten ſehr betrübend; ein ſchweres Gemüthsleiden hat ſich
ſeiner bemächtigt Ju Kopenhagen hat ſich eine däniſche
Dampfſchifferei-Aktien »ſellſchaft endgültig gebildet. Es ſind
bereits 135 000 Kronen gezeichnet worden, wovon 53 300 in
England. Die Eiſenbahn von Kouwala nach Kotka iſt
eröffnet worden. Der Generalkonſul Nicaraguasin London hat die folgende Depeſche vom Präſidenten jener
Republik erhalten: „Es haben allerdings Erdbeben in Granada
ſtattgefunden. Dieſelben haben aber weder ein Menſchenleben
gekoſtet, noch ein einziges Gebäude zerſtört. Seit einigen Tagen
haben die Erdbeben aufgehört. Die Nachricht von einem Aus-
bruch des Mombacho iſt unwahr.“

Politiſche Rundſchau im Auslande

Aus dem ungariſchen Abgeordnetenhaus.
Der Finanzminiſter hob in ſeinem in der heutigen Morgen-
ausgabe mitgetheilten Finanzexpoſé hervor, daß das heute
vorgelegte Budget den Reſultaten des Jahres 1889, welche
eine Beſſerung um 11000000 Fl. aufweiſen, nicht nach-
ſtehen werde. Die in den Staatskaſſen vorräthigen Baar-
beſtände zeigten eine andauernde Vermehrung; dieſelben

Abends brachte mich der hieſige Poſtmeiſter Herr Wollmath
hierſelbſt vom Dampfer Ella Woermaunn nach dem Gouver-
nementsgebäunde. Bevor wir an Land kamen, ein Kerl hat mich
in Boot geſehen. Sofort fing der Kerl mitenemal an zu
trümmeln; in einer Stunde war in Kamerun bekannt,
daß ich mit der betrefener Dampfer gekommen bin. Man
Onkel wollten Kerle nicht glauben, er ſagt es unmöglich ohne
Beſcheid r r nach dem ſchickt er zum Gouvernement zu
fragen, ob ich wirklich gekommen bin; bevor ſeine Leute bei den
Bouvernement kommen waren, ich wieder weg: (nach derſelbe
Dampfer). Als die bei Gouvernement kommen dir Grafen
Pfil hat ſie geſagt, ich bin wieder an Bord gegangen ſie brauchen
mich nicht zu holen, ſein eigene Boot wird mich mitbringen; als
die Leute dieſe Nachricht nach Onkel brachte, er hat ſofort ſein
Boot und ein Kriegskanone an Vord geſchickt mit dieſem Worte:
„Lieber Afie, du mögſte zu freundlich ſein, ſofort in mein
Empfangsboot einzuſteigen, nicht mit Andern an Land zu kommen.
Ich Lebe noch. Dein erwartete Onkel.“ Jch bin auch ſofort
in mein Onkels Boot eingeſtiegen. Als ich an Land kommen
war, unſer Beach (Hafen) ganz voll mit Jung und Alt mit ein
Schrecklicher Geſchrei in die der Duallaſprecher A Mawa Amwa,
Wa bwam va Alfred, Muna Bonado (in deutſch er iſt gekommen,
hurrah, willkommen, du Alfred, Königliche Sohn von Vonado).
Jch konnte kaum gehen; war überall voll mit Menſchen in
erſten Augenblick war ich als Beſinnungslos von die furchtbare
Geſchrei, weil ich ſo etwas nicht mehr gewöhnt bin. Unſer Haus
iſt bis jetzt fortwerden voll mit Beſuch; alle wollen von Deutſch-
land hören. Mein Onkel ſelbſt weißt nicht vor Frende, was
er für mich thun kann; er hat gedacht, er wird mich nicht mehr
in der Welt ſehen. Jch bin jetzt als ein Kleinod in der ganzen
Familien. Ueberall erwartet die Leute und ihr Oberhaupter
auf mein Beſuch:; aber ſeit 3. d. M. bin ich nei aus'n Bellſtadt
gegangen kanm aus dem Hauſe, und von jeder Häuptling babe
ich ein Ehrengeſchenk. Mitunter bin ich ganz Beſinnungslos
durch das Lärm was die leute in Straße machen. ſie gedachten
die Deutſchen werden mich nei wieder zurückſchicken Mit
Grüßen an alle diejenigen, die Alfred Bell hier kennen zu lernen
Gelegenheit hatte, und den Verſicherungen ewiger Freundſchaft
für den Empfänger ſchließt der Brief, unterzeichnet „Alfred

ell, Prinz von Bonado.“ Jn einer Nachſchrift macht
der Schreiber dann allerhand Beſtellungen: Kaffeekanne, Thee-
kanne, Milchtopf, Taſſen, Meſſer, Gabeln, Löffel, die aus Neu
ſilber und mit ſeinem Monogramm verſehen ſein ſollen. End
lich heißt es: „Ferner was ganz Jnterxeſſant iſt; die Kameruuer
wollten nicht glanbten, daß dort in Deutſchland Schnupftaback
gehraucht werden; die meinen es iſt überhaupt kein Weiſe der
Schnupftaback nimmt; ſo bitte ich Sie ſehr wenn möglich iſt,
etwas Schnupftaback mitzuſchicken.“

wurden einer Konverlirung der höher verzinſten An
leihen, wie der EiſenbahnPrioritäten verwendet. So ſeien
bisher 7000000 Schatzbons eingelöſt worden. Er könne
ſomit die völlige Konſolidirung der Staatsſinanzen kon
ſtatiren. Für die Zukunft werde er ſich ſtreng vor Augen
halten, daß etwaige Staatsbedürfniſſe nicht durch ueue An
leihen, ſondern aus der eigenen Finanzkraft des Landes
gedeckt würden. Schließlich erklärte der Miniſter, daß in
den auf Regelung der Valuta bezüglichen Verhandlungen
vorwärts geſchritten werde und daß die Regierung in der
Valutafrage ſchon demnächſt eine wichtige Erklärung abeben ehe Das bisherige äußerſt rigoroſe Vorgehen in
ſnangieller Hinſicht werde auch in Zukunft ſtrenge einge

halten werden. Das Expoſe wurde mit großem, allge
meinem Beifall aufgenommen.

Jn Fortſetzung der Berathungen zwiſchen
den Jungtſchechen und Alttſchechen wegen eines ge
meinſamen Vorgehens gegen den Ausgleich beantragt der
Jungtſchechenführer Julius Gregr eine gemeinſame Kund-
gebung, in der beide Parteien den Ausgleich den Tſchechen
ſchädlich erklären und Gleichberechtigung für „alle Länder
der böhmiſchen Kroue“, ferner „Unantaſtbarkeit des böhm-
iſchen Staatsrechtes“ fordern. Zur Berathung über dieſe
Forderungen ſollen die tſchechiſchen Abgeordneten aus Mäh-
ren und Schleſien eingeläden werden. Die alttſchechiſchen
Abgeordneten erklärten, hierüber die Anſicht ihres parla
mentariſchen Verbandes einholen zu wollen, weshalb eine
Beſchlußfaſſung vorläufig unterblieb. Der ſchon früher an
gekündigte Rücktritt Riegers ſoll nunmehr wegen eines
ſchlimm auftretenden Augenleidens erfolgen, Rieger würde
alsdann den Süden aufſuchen und wahrſcheinlich ſchon der
nächſten Landtagstaguug fernbleiben.

Die „NRiforma“, das Organ des italieni-
ſchen Konſeilpräſidenten, hat, wie wir im geſtrigen
Blatt ſchon mittheilten, auf die tendenziöſen Entſtellungen hin
gewieſen, die der Mitarbeiter des Pariſer „Figaro“ ſich in
ſeinem Berichte über das Jnterview mit Crispi zu Schulden
kommen ließ. Nachſtehende Mittheilungen kommen dazu nun
noch aus Rom, (2. Oktober): „Crispi hat dem Mitarbeiter des
„Figaro“, St. Cère, nur unter der Bedingung einen Empfang
bewilligt, daß er keinen Bericht über die Zuſammenkunft ver-
öffentlichen würde. Richtig iſt der Bericht ſelbſt nur in folgeu-
den Sätzen: Der Dreibund babe lediglich friedliche Zwecke, er
ſei noch nicht erneuert. Die Rüſtungen ruiniren Europa zum
Vortbeile Amerikas. Jm Uebrigen habe St. Cöre die alten

Crispi's benutzt, vieles übertreibend, manches er
indend.“

John Burns hatte in der letzten Zeit ſeine agitatoriſche
Thätigkeit nach Swindon, wo ſich die großen Werkſtätten der
Great Weſtern Eiſenbahn befinden, verlegt. Von den 9000 da-
ſelbſt beſchäftigten Arbeitern gehören 1100 einem Gewerkverein
an. Dem unter freiem Himmel nach einem Umzug durch die
Straßen abgehaltenen Meeting wohnten 10000 Perſonen bei.
Die meiſten trieb wohl die Neugier, den Volkstribun pro tem-
pore, Burus, zu ſehen und zu hören Jn ſeiner Anſprache legte
derſelbe namentlich darauf Gewicht, daß von den ſich auf Lſt.
73 000000 belaufenden Einnahmen der Eiſenbahnen nur Lſt.
40000000 für den Betrieb verausgabt würden, während der Reſt
in die Taſchen der Aktionäre flöſſe. Die Zeit nahe, wo das
Gewerkvereinsweſen einen internationalen Charakter tragen
werde, ſo daß es nicht mehr möglich ſei, die Stellen der Strei-
kenden mit Ausländern zu beſetzen. Würde die Lage der land-
wirthſchaftlichen Arbeiter gebeſſert, ſo würden dieſe auch nicht
mehr die Städte überfluthen und die Löhne herabdrücken.

Jn einem Artikel, der das Erlöſchen desSozigliſtengeſetzes in Deutſchland beſpricht, äußert
„Paris“, die auf Fürſt Bismarck's Jnitiative geſchaffenen Aus-
nahmegeſetze hätten in keiner Weiſe die Ausbreitung der Sozial
demokratie gehemmt; Kaiſer Wilhelm ſei daher wohl berathen
geweſen, als er dem widerſinnigen Syſtem der Unterdrückung
entſagte, um ſich ganz der Vorſorge gegen die Ausdehnung der
ſozialen Mißſtände zu widmen. Nun müſſe ſich zeigen, welche
Wirkung dieſe befreiezden Maßregeln auf das Verhalten der
Sozialdemokratie ausüben werden.

ie engliſch- italieniſchen Konferenzen
wegen Abgrenzung der Gebietstheile in Afrika ſind für den
Augenblick unterbrochen worden, da der engliſche Botſchafter und
die ſehen Delegirten neue Jnſtrnktionen von ihrer Regierung
erwarten.

Eine Coglition gegen die Mac Kinley-Bill.
Je näher der 6. Oktober, der Zeitpunkt der Wirkſamkeit

der Mac Kinley-Bill, heranrückt, um ſo lauter werden überall
in Europa die Klagen über die ungeheuerlichen Beſtimmungen
dieſes neueſten amerikaniſchen Zollgeſezes. Die Einfuhr einer
laugen Reihe von Artikeln wird einfach unmöglich. Unter
ſolchen Umſtänden iſt es begreiflich, daß von allen Seiten die
Frage der Abhilfe lebhaft erörtert wird. Hierbei aber kommt
man immer mehr zu dem Ergebniſſe, daß ein wirkſames Mittel
nur in dem geſchloſſenen Vorgehen der mitteleuropäiſchen
Stagten gegen Amerika zu finden iſt. Nicht nur in der deutſchen
Preſſe verſchiedener Richtung, wie z. B. in der „Krzztg.“, „Poſt“
und „Weſerztg.“, iſt dieſer Gedanke angeregt worden, ſondern
auch im Auslande und hier, was beſouders hervorzuheben iſt,
zu allererſt in Frankreich. tWir haben kürzlich ſchon eines Artikels des „Sröcle“ Er
wähnung gethan, der ſich in dieſem Sinne ausſpricht. Heute
kommt das Blatt wiederum auf den Plan eines europäiſchen
Zollvereins zurück und erörtert ihn Es wird damit
von einer Seite, die der franzöſiſchen Regierung nahe ſtebt, ein
Thema angeſchlagen, welches in wirthſchaftlicher wie in poli-
tiſcher Beziehung die ernſteſte Beachtung verdient: Gelingt es,
Europa für die Jdee einer gemeinſamen in. gegen
Amerika zu gewinnen (wobei, wohlgemerkt, Rußland als ganz
eigenartiges und nur indirekt betheiligtes Wirthſchaftsgebiet
außer Betracht gelaſſen werden müßte!), ſo kann es nicht ause
bleiben, daß dadurch für die Folge eine weitere wirthſchaftlich-
und endlich auch eine politiſche Annäherung der weſtenropäiſchen
Staaten unter einander angebahnt wird. Der Friede Europas
würde alſo ebenſo gewinnen, wie Jnduſtrie und Handel des

Erdtheils. 4Der „Siecle“ beruft ſich bei ſeinen Ausführungen ausdrück-
lich auf die Erklärungen, welche ihm nenlich ein „aus Deutſch
land zurückkehrender Diplomat“ gegeben hat, und die in dem
Satzegipfeln: Europa hat den Kampf aufzunehmen und Wunde für
Wundezn ſchlagen. „Unſer Gewährsmann“, ſo fährt das offiziöſe
Blatt fort. „brachte aus Deutſchland einen ebenſo ſtarken wie
tieſen Eindruck mit und behauptete, daß der Zoariſ(eg nur
möglich ſei, wenn ganz Europa zuſammenſtehe. Er hielt dieſen
Plan für ausführbar; er ſprach ſogar davon. daß Frankreich,
wenn es in Deutſchland die einleitenden Schritte thue, ſicher
ſei, Gehör und beim Kaiſer eine rückhaltloſe Hilfe zu finden; er
ſchien anzudenten, daß ein derartiger Schritt, der den günſtigſten
Einfluß auf die internationale Politik haben würde, geradezu
erwartet werde. Wenn wir dieſe Erklärungen in Kürze hier
wiedergeben, ſo thun wir es nur, weil unſer Gewährsmann
uns durchaus ermächtigt ſchien, ſo neue Gedanken auszuſprechen.
Seit unſerer erſten Mittheilung ſind in England und Jtalien
mehrere Artikel erſchienen, welche von demſelken Gedanken aus-
gingen. Auch nach dieſen Seiten hin verdient die Angelegenheit
eine ernſte, vorurtheilsfreie Erwägung und die Aufmerkſamkeit
unſerer Regierung.“ Man könnte durch dieſe Worte in der
That verſucht ſein, anzunehmen, daß der ganze Plan, wie die
„Weſerztg.“ glaubt, weder in der Redaktion des „Siècle“, noch
überhaupt in Frankreich, ſondern in Deutſchland entſtanden und
nur aus Schonung für die nationale Reizbarkeit der Franzoſen
nach Paris übertragen ſei. Wäre dieſe Annahme richtig, ſie
müßte den Werth der Ausfü W des franzöſiſchen offiziöſen
Blattes noch um ein erhebliches ſteigern.

l

X. Thüringer Lehrerverſammlung.
(Originalbericht der Hall. Ztg.)

k. Koburg, den 2. Okt. 1890.
II.

Die zweite Hauplverſammlung eröffnete Herr Vorſilzender
Dr. Bartels gegen 10 Uhr Vormittags. An derſelben nahm
auch Herr Geh. Staatsrath Kettelhodet, theil.

Zunächſt hielt Herr E. TennerSchkenditz einen Vortrag
über: „Die Fortbildung des Lebrers im Amte.
ihre Hinderniſſe und deren Ueberwindung“. An
denſelben ſchloß ſich eine längere lebhafte Beſprechung, woran
ſich hauptſächlich Herr Dr. Keferſtein- Hamburg be-
theiligte. Er tadelte beſonders die Zerſplitterung der Kräfte
des Lehrers, die häufig dadurch eintritt. daß man ihn an
mehreren Schulen zugleich thätig ſein läßt. ſowie die dem Lehrer
im Seminar zu theil werdende encyklopädiſtiſche Bildung.

Darauf redete Herr HöhnSchmölln über das Thema:
„Die Kulturgeſchichte im Unterrichte der Volk s-
x t Die von ihm aufgeſtellten Theſen wurden von der

erſammlung angenommen.
Zum Verſammluungsort der fürs Jahr 1892 feſt

geſetzten 11. Thüringer Lehrerverſammlung wurde Jena ges-
wählt. Der Vorſtand des Vereins zur Maſſenverbreitung guter
Schriften forderte in einer Zuſchrift zum Beitritt der Lehrer zu
demſelben auf. Mit einem Abſchiedswort des Vorſitzenden ſo
wie dem Geſang des Liedes: „Unſern Ausgang ſegne Gott
wurde ſodann die Verſammlung geſchloſſen.

Kirche, Schule und Miſſion.
Das 25jährige Amtsjubiläum des Miſ-

ſionsdirektors P. Wangemann fand am geſtrigen
Tage in Berlin ſtatt. Die Feier begann im evangeliſchen Miſ
ſionshauſe (Georgenkirchſtraße 70) und zwar mit einer herzlichen
Begrüßung von Seiten der Hausgemeinde und der Müiſſions
zöglinge. Die Zöglinuge ſangen vierſtimmige Choräle uno
Motetten. Die offizielle Begrüßung erfolgte im Betſaal un
war in ſehr feierlicher Weiſe. Darauf folgte eine kleine Nachfeier im haäuslichen Kreiſe und Abends ein Feſt im evangeliſchen

Vereinshauſe. Ueberaus zahlreich und koſtbar waren die Ge-
ſchenke, darunter 12000 .4 Fundationskapital zur Stiftung einer
Station in Südafrika, ein Abguß der Rauch'ſchen Moſesgruppe,
eine koſtbare Stutzuhr, die heilige Schrift in werthvollem Ein
band. Die Beglückwünſchungsreden hielten: der Geh. Ober
Juſtizrath Rat h mann als Präſident der Berliner Miſſions-
geſellſchaft, die MiſſionsInſpektoren Kratzenſtein uns
Wendland, Miſſions- Superintendent Krothe und viele
andere um die Miſſion verdiente Männer und Mitarbeiter.
Fünf ſüdafrikaniſche Miſſions-Synoden hatten Adreſſen ge
ſchickt. Jm Hauſe des Jubilars beglückwünſchte den Jubilar
der frühere Präſident der Geſellſchaft, Excellenz von Jacobi
Am Abend überbrachte Direktor Krükeberg (für den ver-
hinderten Vorſitzenden D. Gruedemann) die Segenswünſche der
Brandenburgiſchen Miſſions-Konferenz. Außerdem g.
über die Feier des Tages und des Jubilars reiche Arbeits
ernte die Herren Merensky (Miſſions Superintendent
Wendland, Kratzenſtein u. Hoſprediger Stöcker. Zuletz:
ergriff der tiefbewegte Jubilar das Wort und erzählte von
ſeinen Erlebniſſen in Afrika. Nach Gebet und Vaterunſer er-
folgte der Segen. Zwiſchen den einzelnen Reden wurden
Liederverſe geſüngen. Der Schluß erfolgte um 9/2 Uhr.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Heidelberg. Mit dem 1. Oktober iſt die vom groß

herzoglichen Miniſterium genehmigte Trennung der bis
herigen philoſopbiſchen Facultät, ins Leben ge-
treten. Es giebt fortan neben der nur noch die philoſophiſchen,
philoſophiſch- hiſtoriſchen und die ſtaats wiſſenſchaftlichen Fächer
umfaſſenden philoſophiſchen Fakultät noch eine mathematiſch
naturwiſſenſchaftliche Fakultät.

München Profeſſor Konrad Hofmann iſt im
71. Lebensjahre in Waging bei Traunſtein, wo er ſich in der
Sommerfriſche aufhielt, geſtorben.

Theater und Muſik.
Der Plan der nächſtjährigen Bühnenfeſte

ſpiele in Bayreuth iſt nunmehr folgendermaßen feſtge
ſtellt: Es werden in der Zeit vom 19. Juli bis 19. Auguſt 20
Aufführungen ſtattfinden: zehn Aufführungen von „Parſifal“
am 19., 23., 26., 29. Juli, 2., 6., 9., 12., 16. und 19. Auguſt
ſieben Aufführungen des „Tannbäuſer“ am 22., 27., 30. Jult,
3., 10., 13. und 18. Auguſt und drei Aufführungen von „Triſtan
und Jſolde“ am 20. Juli, 5. und 15. Auguſt. Die Aufführ
ungen werden von den Herren Geueraldirektor Hermann Levr
in München und Direktor Felix Mottl in Karlsruhe geleitet
die Regie iſt wie in dem letzten Feſtſpieljahre Herrn Anton
Fuchs übertragen. Die Leitung der choreographiſchen Szenen
im „Tannhäuſer“ hat Fräulein Virginia Zucchi in Mailand
übernommen; das erforderliche Balletperſonal wird gleich wie
alle übrigen zur Mitwirkung beſtimmt werdenden Kräfte von
verſchiedenen Bühnen zuſammenberufen. Die Beſetzungsfragen
ſind endgiltig noch nicht feſgeſert Die Einladungen zur Mit
wirkung können erſt in einigen Wochen erfolgen.

Jn Wien hat ſich nach dem Muſter der Weimarer
Goethe- Geſellſchaft eine Grillparzer- Geſellſchaft gebildet,
deren erſter Zweck es wohl iſt, das hundertjährige Jubiläum
Grillparzer's (15. Januar 1891) würdig vorzubereiten und das
Jutexeſſe für den größten Dichter Oeſterreichs wach zu erhaltenEs iſt vorauszufetzen, daß die junge Grillparzer-Geſellſchaft, die
in Wien bereits über 400 Mitglieder zählt, mit der Zeit die ge
ſammte deutſch öſterreichiſche Litteratur in ihr Arbeitsgebiet auf
nehmen werde. Das erſte Grillparzer-Jahrbuch wird u. A.
ſämmtliche Briefe des Dichters an Catharina Fröhlich bringen.

Jm Beiſein der erſten Vertreter der Wie
ner Muſikwelt wurden am r mit einer würdigen
muſikaliſchen Feier die irdiſchen Reſte Chriſtoph W.
v. Gluck's neben denen der anderen großen Muſiker auf dem
Central-Friedhofe von Wien beigeſetzt. Seit 103 Jahren ruhte
der Leichnam auf dem alten Matzleinsdorfer Friedhofe und deshalb mußte die Ausgrabung mit größter Vorſicht vorgenommen
werden. Man fand Folgendes von Gluck's Leichnam: ein Stück
chen rechte Schulter, einzelne Theile des Schädels, Büſchel licht
brauner Haare, einen Wirbel, die Schlüſſelbeine, das rechte
Schulterblatt, die Schenkelknochen, das Becken, ein Stück Kiefer
mit drei Zähnen, den ganzen Scheitel mit langen braunen Locken
(Perrücke einen vollkommenen Mahlzahn, beide Arme, viele
Rippen und Bruchſtücke verſchiedener Knochen. Angatomiſch
geordnet wurden dieſe irdiſchen Ueberreſte des großen Tondich-
ters in den neuen Sarg gelegt. Hierauf erfolgte die Ueberfüb-
rung nach der neuen Grabſtätte. Als der Sarg in die neue Gruft
hinabgelaſſen worden war, ſprach Hofoperndirektor Jahn. DieSchluhſeier bildete ein Chor aus „Orpheus“, vom Wiener Kof
opernchox geſungen.

Knuſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Das Jahr 1891 bringt uns die hundertjährige Wieder

kehr des Geburts und Sterbejahrs von fünf Componiſten. Am
28. Januar 1791 wurde Ferdinand Herold, der Componiſt der
Oper „Zampa“, zu Paris geboren. Jhm folgt Karl Czerny,
geboren am 21. Februgr 1791 in Wien, deſſen große Reihe von
Studienwerken einen Weltruf erlangt haben; hierauf iſt zu
nennen Giacomo Meyerbeer, der Componiſt des „Propheten“,
der „Afrikauerin“ 2c., geboren am 5. September 1791 zu Ber
lin: ferner Peter Joſeph von Lindpaintner, geboren am 8. Dec.
1791 zu Koblenz, der viele Opern, Singſpiele, Dramenmnſiken
und Lieder componirte, von letzteren iſt eines der bekannteſten
„Die Fahnenwacht“. Den Schluß macht Mozart, der am
5. Dezember 1791 zu Wien im Alter von 35 Jahren zu früh
der Kunſt entriſſen wurde.

Das Leſſing- Denkmal in Berlin ſieht nunmehr
vollendet da. Die Aufſtellung iſt glücklich vollzogen, ſodaß das
Gerüſt bereits entfernt werden konute. Jetzt werden die Vor
bereitungen p Enthüllung getroffen, die unmittelbar bevor-
ſteht. Man hat bereits vier Maſte aufgeſtellt, welche die Lein
wandhülle tragen ſollen. Die Feier wird ſich vorausſichtlich
nur in kleinem Rahmen abſpielen, da das am Rande des Thier-
aartens exrichtete Denkmal gauz nahe an die Straß
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reicht. Wie es heißt, ſoll der LeſſingBiograbb Profeſſor Erich
Schmidt die Feſtrede halten.

Alfonſe Karr f. Ein Telegramm ans Nizza meldete
uns bereits den Tod des Romanſchriftſtellers Alfonſe Karr.
Johann Baptiſte Alfonſe Karr iſt am 24. November 1808
Zu München geboren, wurde aber in Paris erzogen, wo ſeinVater als Pianiſt thätig war. Alfonſe Karr nahin nach Ab-
ſolvirung des College Bourbon an demſelben eine Stelle als
Unterlehrer au, wurde dann Mitarbeiter des Figaro und
widmete ſich ſchließlich gagz der literariſchen Thätigkeit. Seinem
erſten Roman „Sous les tillouls“, der ſehr günſtig aufgenommen
wurde, ließ er mehrere andere folgen, von denen „Feneviève
wohl der bedeutendſte iſt. Karr war auch als Kritiker thätin
und zog ſich als ſolcher viefache Anfeindungen zu. Seit 1857
lebte er in Nizza, mit Blumenzucht ſich beſchäftigend.

Das Gemälde von Anton von erner„Kronprinz Friedrich Wilhelm an der Leiche des Generals Abel
Donay“ hat bekanntlich auf der Berliner Ausſtellung einen
Käufer gefunden. Der Preis beträgt 20 000 Mehr dürfte
kanm ein anderes Werk auf der Ausſtellung erzielt haben.
Unter den vom Kaiſer erworbenen Arbeiten hat das Bracht'ſche
ne born 10000 und das Manöverbild von Blunck 6000
gekoſtet.

Jm Wettbewerb für ein Fritz Reuter-Denkmal in Stavenhagen wird die Jury am Freitag in der
Akademie zuſammentreten. Außer den 5 aufgeforderten Bild-
hauern haben noch 3 auswärtige Künſtler Entwürfe geliefert.

Halliſche Lokalnachrichten vom 3. Oktober.
Der Nachdruck unſerer Originatnoge iſt nur mit vollſtändiger Quelleunangabe

geſfattet.
77d Jm Publikum iſt vielfach die Anſicht verbreitet, daß

für die an die Poſtbehörden gerichteten Schrei-
en Porto nicht zu zahlen ſei. Dem Oberpoſtdirektor und den
Poſtanſtalten gehen daher häufig aus den Kreiſen des Publi-
kums Schreiben und Eingaben zu, welche unfrankirt in die
Briefkaſten gelegt worden ſind, für welche die Abſender dann
nachträglich das böhere Porto c unfrankirte Briefe zu zahlen
haben. Es wird daher im allgemeinen Jntereſſe darauf auf
merkſam gemacht, daß auch für alle an die Poſtbehörde ge-
richteten Sendungen, welche in die Poſtbriefkaſten gelegt wer
den, das volle Porto zu entrichten iſt. Wer dieſe Ausgaben
erſparen will, muß die betreffenden Sendungen im BureauDberPoſtdirektion oder im Anmitszimmer der Poſtanſtalt
abgeben.

0 Der hieſige Gabelsberger StenographenVerein er
öffnet im uſe dieſes Monats ſeinen Winter- Unterrichts
Curſus. Anmeldungen hierzu werden im Vereinslokal, Leip
zigerſtraße (Reichskanzler), entgegen genommen.

Die Anſammlung von Regenwaſſer zu Feuer-Löſch-
zwecken befürwortet warm der Generaldirector der Provinzial-
StädteFeuerSocietät der Provinz Sachſen, Herr Kaßner, in
Merſeburg, in einer kleinen kürzlich erſchienenen Brochure. Um
für waſſerarme Orte die Verſorgung mit ausreichendem Waſſer
zu Feuerlöſchzwecken ohne beſondere Schwierigkeiten und mitverhältnißmäßig geringen Koſten zu bewirken, ſt ſo führt er

aus die ausgiebige und zweckentſprechende Anwendung des
von den Dächern abfließenden Regenwaſſers außerordentlich zu
empfehlen. Dabei ſind vor Allem folgende Punkte zu berück-
ſichtigen: Die zur Aufnahme des Waſſers anzulegenden
Baſſins ſind zweckmäßig vollen Deckung des Waſſerbedarfs
in allen Theilen des Ortes unter beſonderer Berückſich
tigung der öffentl. Gebäude und der größeren Gehöfte mit feuer-

Krrren Betriebe zu vertheilen. Der Jnhalt einesaſſins iſt auf mindeſtens 10 Kilometer zu bemeſſen, da
mit er eine Waſſermenge faſſen kann, die genügend iſt, um eine
mittelgroße zweicylindrige Spritze eine Stunde lang zu ſpeiſen.
Da die h erriße welche ſchon von einem kleinen Theile der
Dächer einer Ortſchaft geliefert werden kann, eine überraſchend
große iſt, ſo genügt es, wenn die größeren öffentl. Gebäude und
einige größere Privathäuſer zu dieſer Art von Waſſergewinnung
herangezogen werden. Die Waſſerbehälter ſind in unter-
ärdiſcher, froſtfreier Lage anzubringen, und zwar am zweck-
mäßigſten unter dem Bürgerſteige; mit ihren oberen Kanten
ſind ſie ſo hoch über die Rinnſteine zu legen, daß ſie ihren
Ueberſchuß an Waſſer in dieſelben ergießen, können. Am zweck
entſprechendſten ſind geſchloſſene Baſſin s; das Waſſer iſt
ihnen direkt durch die Abfallrohre der Regenrinnen
zuzuführen. Die Schlüſſel zu den Baſſins ſind nur dazu be
Tufenen Perſonen (Polizeibegmten 2c.) anzuvertrauen.

ine leichte Verwendbarkeit der Waſſerbehälterfür die Löſchgeräthe iſt nach Möglichkeit herbeizuführen. Die
Baſſins werden am beſten aus hartgebrannten Mauerſteinen
angefertigt, die Umfaſſungen und die gewölbte Decke des Baſſins
mit Cementmörtel aufgeführt; ebenſo ſind die inneren Mauer-
Hächen mit einem Abputz von Cementmörtel zu verſehen. Jn
der Decke muß ſich eine Oeffnung von 50 em beſinden, die mit
einem eiſernen, verſchließbaren Deckel zu verſehen iſt. Zwei
kleinere, mit Sieben verſehene Oeffnungen ſind nöthig zum Ein
tritt des Regenwaſſers und für ein Ablaßrohr für den Ueber
ſchuß des Waſſers. Die Koſten eines Vaſſins betragen bei

0 Kilometer Jnhalt etwa 235--300, bei 15 Kilometer Jnhalt
wa 350-490 Mk. Die Anlage der Waſſerbehälter,

ſowie deren Unterhaltung iſt durch die Gemeinden zu be-
Firteh auch werden die Provinzial-Feuer-Societäten voraus-

zur Anlage derartiger Vorrichtungen Beihülfen ge
ähren.

re Arbeiter Eiſenbahnzug. Die Bauhandwerker von
Niemberg und Umgegend, welche bislang hierſelbſt in Arbeit

eſtanden, haben eine Petition an die Königliche Eiſenbahn
irektion der Magdeburg-Leipziger Eiſenbahn eingereicht, um

Den Morgens nach 5 Uhr von Niemberg nach Halle abgehenden
Zug wieder zu erhalten. Dieſer Zug iſt nämlich ſeit dem
e a in Wegfall gekommen, da ein anderer, eine Stunde
päter abgehender Zug eingelegt worden iſt. Die Petition ſoll
on Hunderten unterzeichnet worden ſein.

Ein Wortivechſel, der jedoch bald in Thätlichkeiten
Kherding, entſpann ſich heute gegen Mittag guf dem Neubau

Lerſeburgerſtraße Nr. 3 zwiſchen zwei Maurern. Hier-
ei ſchlug der Maurer Reuter den Maurer Otto mit einer

adehacke vor den Kopf, daß er ſich vom Arzt verbiu-
en laſſen mußte. Dem R. dagegen wurde von O. ein Stück-
chen Fleiſch aus der Naſe gebiſſen.

Verſuchter Betrug. Heute Vormittag fand auf dem
Bahnſteig ein polniſcher Arbeiter Z. einen ſogen. Gepäck
Hinterlegungsſchein, mit dem er verſuchte, ſich in den
Beſitz der fraglichen Gepäckſtücke zu ſetzen. Der Betrug wurde
aber von dem Beamten bemerkt und Z. verhaftet.

Unterſchlagung. Eine Kellnerin übergab dem
Klavierſpieler St. am 30. v. Mis. eine Kiſte mit Kleidungs
ſtücken im Werthe von gegen 70 .4, um dieſe nach der Poſt zu
tragen. St. zog es aber vor, die Sachen zu unterſchlagen und
zu verſchwinden.

e Verſuchter Diebſtahl. Geſtern Nachmittag befand ſich
r Verkaufslokale des Bäckermeiſters H. in der kleinen Ulrich

traße unter anderen Käufern auch die Dienſtmagd K. aus Eis-
leben. Sie verſuchte in einem Moment, wo ſie ſich unbemerkt
laubte, einen Aſchkuchen für 1,50 zu entwenden, wurde aber
abei ertappt und verhaftet.

T Es ſtarben in Halle in der 38. Jahreswoche vom 14.
bis 20. September 1890, auf 1000 Einwohner und auf's Jahr
berechnet, 22,7 Perſonen. Von den ſorgen deutſchen Städten

uit mehr als 40000 Einwohnern hatten Kiel mit 36,9, Chemnitze Breslau 30,8, Duisburg 30,8, Magdeburg 29,5, Köln 29,0,
tettin 27,8, Danzig 27,6, Königsberg 27,2. Augsburg 25,2,

eipzig 25,2, München 24,5, Braunſchweig 24,2, Nürnberg 24,2,
ochum 24,1 die höchſten, Wiesbaden mit 11,2, Mainz 11,7,

arlsruhe 16,8, Würzburg 16,8, Kaſſel 17,2, Elberfeld 18,0,
d 13,3, Darmſtadt 16,3, Münſter 16,5, Potsdam 16,6,

Frankfurt 18,0, Görlitz 18,0, Erfurt 18,1, Freiburg i. V. 19.3,

Stottgart 19,4, Mannheim 19,8, Eſſen 20,1 die niebrigſten
Sterblichkeitsziffern.

Stadt Theater.
(Wegen Raummangel geſtern zurückgeblieben.)

„Doktor Klaus.“Unſere eſpritſüchtigen, franzöſirenden Dramatiker ſchelten
L'Arronge ſpießbürgerlich und philiſtrös, doch „hausbacknes
Brod am beſten uährt'. Der Geſichtskreis ſeiner Stücke iſt ja
in der That eng, aber der Humor, der uns aus ihnen entgegen-
weht, iſt geſünder und deutſcher als der blendende Pointenwitz
der Salondramatiker und die ernſte Moral, auſ der ſeine Fa
miliengemälde baſiren, iſt in jedem Falle erfreulicher und er
quickender als die Pikanterien franzöſiſcher Sittenſtücke. Es iſt
wirklich zu bedauern, daß auf dem von L'Arronge ſo erſolg-
reich kultivirten Felde des bürgerlichen Luſtſpiels ſo wenig
weitergebaut wird. Die Aufnahme, die am Mittwoch wieder
„Doktor Klaus fand, bewies zur Genüge, daß das Publikum
dieſem Genre, das auf der einen Seite ſich mit dem Volksſtück
berührt, in Nebendingen aber auch das Poſſenhafte verſchmähtnoch die wärmſten Sympathien entgegenbringt. Es wurde viel
und, was weit mehr ſagen will, herzlich gelacht und man
wurde nicht müde, den Darſtellern Beifall zu ſpenden. Ver
dientermaßen, denn die Vorſtellung war eine vortreffliche.
Den Doktor Klaus zeichnete Herr Friedrich mit bewährter
Feinheit. Das Bild, das er von dem vflichttreuen Arzte ent
warf, der aufopfernd und voller Güte gegen ſeine Patienten
daheim nach der aufreibenden Tagesarbeit ſich in den ſtrengen,
mürrriſchen Haustyraunen wandelt, zeugte von vollſtem Ver-
ſtändniß und ſchöner künſtleriſcher Geſtaltungskraft. Jn der
Backfiſchrolle der Emma rechtfertigte J nuy Schueider
wieder all das Lob, daswir dieſer geſchätzten Küſtlerin von jeher ge-
ſpendet haben. Die übermüthige Schelmerei, der kindliche
Eigenſinn und der ſchwärmeriſch-elegiſche Zug dieſer jugendlich-
naiven Unſchuld einte ſich in ihrer Wiedergabe ſo anmuthig und
ver g?* einem reizenden Ganzen, daß kaum ein Wunſch
offen blieb.

Mit ſeinem Lubowsky bereitete Edmund Do ß uns nicht
nur einen „ſogenannten“, ſondern einen wirklichen Geuuß. Die
trockene, nie verſagende, dabei nirgends aufdringliche Kornik,
mit der er dieſen originellen Kauz gausſtattete, entfeſſelte wahre
Lachſtürme im Publikum. Als Referendar Paul Gerſtel be
kundete Herr Pichon ein anſprechendes Talent für das Fach
der ſchüchternen Liebhaber und beſtätigte das günſtige Vor-
urtheil, das, er mit ſeinem Bellmaus kürzlich bereits erweckt
hatte. Der ſchwache, übernachſichtige Schwiegerpapa Grieſinger
lag bei Hrn. Rückert, der alte Behrmann bei Hrn. Friedau
in guten Händen und auf ihre in Ehren grau gewordene Marxianne
darf FrauFriedau-Jeß mit Recht ſtolz ſein. Leider können
wir das dieſen Leiſtungen ſo rückhaltslos zu ſpendende Lob nicht
auch auf die Vertreterin der Julie Grieſinger ausdehnen.
Frl. Müller, die in dieſer Rolle geſtern als jugendlich ſenti-
mentale Liebhaberin debutirte, entſprach den Erwartungen, die
wir an eine Neubeſetzung dieſes ſehr zum Schaden für unſer
Schauſpiel lange Zeit gänzlich verwaiſt gebliebenen Faches knüpften-
nur in beſchränktem Maße. Jhr Auftreten und Geberdenſpiel
war nicht ungewandt, doch behielt ihre Converſation etwas
monotones und bleibt jedes warmen und erwärmenden Aus-
drucks der Empfindung bar. Dazu ließen uns eine Reihe falſcher,
dem Sinne zuwiderlaufender Betonungen am vollen Verſtändniß
für ihre Rolle zweifeln. Wir ſind jedoch gern geneigt, noch
manches auf das Conto der Befangenheit zu ſetzen. M. Leiſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſondenzeu i unr mit deutlicher Quellen-

angabe geſtalt:t.
Zur Beſetzung des Oberprüfidenteupoſtens

unſerer Provinz weiß die Staatenkorreſpondenz zu melden,
in erſter Linie ſei der Regierungspräſident von Oberſchle-
ſien, Herr Dr. von Bitter, als Nachfolger des Herrn von
Wolff in Ausſicht genommen. Nach anderen Meldungen
handelt es ſich bei der Beſcheidung von Bitters nach Berlin
allerdings lediglich um eine Conferenz über die Angelegen-
heit der Greuzſperre.

S Leipzig, 2. Okt. (Das grauenvolle Kapitel der
Luſtmorde), dieſer fürchterlichſten Symptome der ſittlichen
Verirrungen, welche die Glaubens und Sittenloſigkeit unſeres
Zeitalters zeitigt, erhält wieder eine traurige Bereicherung durch
den folgenden ganz Leipzig in Aufregung verſetzenden Fall:
Geſtern Abend um 8 Uhr lockte ein etwa vierzigjähriger Mann
mit dunklem Vollbart und braunem Jacketanzug die achtjähr-
ige KRoſa Seifert aus der Ritterſtraße nach dem Schwa-
nenteich, wo er das Mädchen nothzüchtigte. Darauf
brachte er dem Kinde eine Schnittwunde in den Unterleib
bei, ſo daß die Eingeweide frei lagen. Das Mädchenhatte noch Kraft genug, ſich in die Wohnung der Fitern zu
ſchleppen und den Hergang des Vorfalls zu erzählen. Die Kleine
iſt noch am Leben. Die Kriminalpolizei wurde ſofort verſtän-
digt. Die Staatsanwaltſchaft hat zweihundertMarkBe-
lohnung auf die Entdeckung des Verbrechers ausgeſetzt.
Der Typhus herrſcht in Apol da in beunruhigender

Weiſe und hat bereits mehrere Opfer gefordert Dagegen iſt
e in Lauchſtädt nach dem dortigen Lokalblatt ziemlich
erloſchen.

Humoriſtiſches.
Stilblüthen. „Kladderadatſch“ hat folgend Proben

unfreiwilligen Humors geſammelt: Der in Neuſtadt erſcheinend-
„Oeffentliche Anzeiger“ (Nr. 96) enthält folgendes Jnſerat: „Ein
Mädchen wird geſucht, welches Züchtigung vertragen kann. Von
Wem? erfährt man in der Expedition des Blattes zu Neuſtadt.“

Jm „Mainzer Tageblatt“ macht der Tanzlehrer Habitz jun.
bekannt: „Der Kurſus hat begonnen, und können noch jederzeit
Damen und Herren eintreten. Die Extraquadrille beginnt
Dienſtag, den 9. Sept., und mache ſogleich bekaunt, daß ich in
derſelben die Lanucierquadrille erlernen werde.“ Das ſollte
Habitz eigentlich nicht mehr nöthig haben.

Kursbericht.
(Feruſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)
Berlin, 3. October 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds-Börſe.
4/0, Reichsanleihe. 106,40 Dortm. UnionSt.-Prior. 94,50
3 do 999,550 Riebeck Montanwerke 183,3)7 Conſols 106,30 Oeſtr. Cred.-Actien 174,37

S do 99.70 Franzvſen 11262*32/Landſch. Ctr.- Pfd. 97.60 Lombarden 68,75
86,70 Ruſſ. Süd-Weſt 86,50Gotthardbahn 161, 4 Oeſtr. Goldrente 96,20

Disconto-Commandit 228,10 49 Ung. do. 91,10
Darumſtädter Bank 163,70 *4, Ruſſ. 1830er Anl. 97,30
Deutſche Bank 168 555 Jtal. Renten 94,25
Berl. Handelsgeſellſch. 17220 Oeſtr. Noten. 181,--

Laurahütte 156,12 9inſſ. do. 263.55
Tendenz: ſchwach.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Vörſe.
192, Okt. 190,25, April-Mai 191,25, Tendenz

ehauptet.
Neggen: loco 174, Okt. 176,50, April-Mai 164,-, Tendenz

eſter.
Sei loco Okt. 140,50, April-Mai 137, Tendenz

ill.
Rüböl: Herbſt 65,20, Tendenz beſſer.
Spiritus: (70er Waare) loco 43,10, Sept-Okt. 41,80, April-Mai

38,20. (50er Waare), loco 63,10.
Petroleum: loco 23,20.

Fondsbörſe. Die Spekulation verhielt ſich zu Beginn der
heutigen Börſe ziemlich reſervirt, da die Geldverhältniſſe ihr
noch immer ziemlich bedrohlich erſcheinen. Der heute er-
chienene Ausweis der deutſchen Reichsbank vermehrte die Be
ürchtungen, welche immer wieder auftauchen und ihren Grund
beſonders darin haben, daß der Geldbedarf in London und
NewYork nur erſt zum kleinſten Theile gedeckt ſein dürfte.
Das Geſchäft hielt ſich deshalb auch heute im Allgemeinen in
ſehr engen Grenzen und blieben die Umſälze heute überalt
ziemlich beſchränkt, wenn auch die Haltung ſpäter ſich
etwas beſſerte. Die Beſſerung ging vom Montanmarkte
aus, auf welchem beſonders Kohlengctien auch heute wieder gute
Aufnahme fanden. Die Gründe für die günſtige Haltung des
Montanmarktes haben wir bereits des weiteren dargelegt. Die
Tendenz auf dem Bankenmarkt war auch im Ganzen eine ziemlich
feſte. Es waren namentlich Disconto-Commandit beliebt, wenn
auch das Geſchäft in denſelben ebenfalls beengt blieb. Die
übrigen Bankwerthe gewannen ebenfalls im Laufe der Börſe
Kleinigkeiten. Bezüglich des in Oeſterreich wahrſcheinlich zur
Einführung gelangenden Zonentarifs iſt man jetzt zu günſtigerer
Anſicht gekommen. Franzoſen Lombarden, Duxer waren
ſchwächer. Deutſche Bahnen waren ziemlich vernachläſſigt:
Oſtpreußen verzeichneten leichte Einbußen. Renten waren beſſer,
beſonders Ungarn, günſtig beeinflußt durch die Budgetrede des
oberſten Finanzminiſters. Ruſſiſche Noten unterlagen großen
Schwankungen, da die Contremine ihre geſtrigen Angriffe in

g viſe fortſetzte. Privatdiscont 4/2 o. Schluß abge-
chwächt.

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt eröffnete in ſchwächerer
Haltung, um ſich bald infolge reger Kaufluſt für ſpäter
mit Deckungsbegehr gut zu erholen ſodaß Weizen und
Roggen für laufende und hintere Termine die geſtrigen
Schlußpreiſe etwas überſchreiten konnten und den Preis für
Spätſichten beinahe wieder erreichten, bei übrigens mäßiger
Geſchäftsbetheiligung. Hafer in vorderen Terminen preis
haltend, Frühjahr belebt. Mehl ſehr ſtill. Rüböl zu An
fang gut erholt. Spiritus matt, Loco- und Terminupreiſe
weichend, Verkaufsluſt ſehr ſtark hervortretend.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Köln, 2. Oktober. Die geſtern Abend abgehaltene. von

etwa tauſend Perſonen beſuchte Sozialiſten- Verſammlung dauerte
bis nach Mitternacht. Jn längerer Rede ſprach Klempner Luche
über die Geſchichte des Sozialiſtengeſetzes, „das Böſes gewoll:,
aber Gutes geſchaffen habe.“ Redner ſtellte die Forderung, den
Bundesrath aufzuheben. Wenn einmal die ſozialdemokratiſche
Partei ſtark genug ſei, werde ſie an Stelle des Bundesraths
eine „reine Volksvertretung herſtellen. Zum Schluſſe wurde
die Gründung eines ſozialdemokratiſchen Vereins beſchloſſen.

Guben, 2. Oktober. (GründerProzeß.) Der Staats
anwalt beantragte bei Sigs3mus Wolff eine Geſammtſtrafe
von acht Jahren Gefängniß, fünf Jahre Ehrverluſt unv
38,000 Mark Geldbuße, gegen Louis Wolff fünf Jahre
Gefängniß und fünf Jahre Ehrverluſt ſowie 23,000 Mar?
Geldbuße, gegen Hoffmann Z Jahre Gefängniß, dre
Jahre Ehrverluſt und 2000 Mark Geldbuße.

München, 2. Oktober. Nahezu 1000 Perſonen waren heute
im Kindlkeller verſammelt, meiſtens Sozigliſten. Die Verſamm-
lung, welche ſoeben mit Hochs und der Abſingunge der Arbeiter
Marſeillaiſe endete, wählte als Delegirte zum Halleſchen Partei
tag die Genoſſen Virk, Goeſchel, Urban, Goetzenberger, Vollmar
und Schmidt. Die Wahl ging nicht ganz glatt ab. Als Haupt-
redner begrüßten Vollmar und Birk in längeren Reden den Falt
des Sozialiſtengeſetzes; die Agitation müſſe nunmehr aufs Land
geiragen werden; beide wünſchen wenig Aenderungen des bis-
herigen Programms, oder aber gründliche Umgeſtaltung des
vorgeſchlagenen Statuts, da nur von einer Partei die Rede
ſein könne.

Wien, 2. Oktober. Wie nachträglich bekaunt
wird, ereignete ſich in dem Zuge, der Kaiſer
Wilhelm von Berlin nach Wien führte, ein
kleiner Zwiſchenfall. Hinter Oberberg riß um
4 Uhr Morgens die Kuppelung der Carpenter-
bremſe am Waggon des Kaiſers; der Zug mußte
18 Minuten auf offenem Felde ſtehen, bis der
Schaden ausgebeſſert war. Eine Lokomotive
der Nordbahn holte die Verſäumniß wieder ein.

Paris, 2. Oktober. Von verſchiedenen Seiten
wird Floquet die Abſicht zugeſchrieben, die ge
richtliche Verfolgung aller in die boulangiſtiſchen
Umtriebe verwickelten Perſonen zu beantragen,
um auf dieſe Weiſe Gelegenheit zu erhalten, ſich gegen die
Ja de e zu vertheidigen, die ſein Verhalten zur
Zeit der letzten Präſidentenwahl bloßgeſtellt haben.
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Hallisches Stadt- Theater.
Sonnabend, den 4. October. Beninn 7 Ubr.

21. Vorſtellung. (19. Abonnem. Vorſtellg.) (Farbe: blau.)

Minna von Barnhelm,.
oder: Das Soldatenglück.

Luſtſpiel in 5 Akten von Gotthold Ephraim Leſſing.

Perſonen:
Major von Tellheim, verabſchiedet
Minna von Varnhelm
a ihr Mädchen
d

Ferdinand Rinald.
Ad. Rinald-Panli.
Jenny Schneider.
Carl Friedau

Carl Rückert.
Edmund Doß.

Wacht-
ſ

uſt, Bedienter des Majors

tajors
irth

zaul Werner geweſeuner
weſſer des W

Der W
Eine Dame in Trauer
Ein Feldjäger.
Riccaut de la Marlinière

Eleonore Mahr

Ein Junge
Diener

2. 7 Cäſar Markgraf.ß

Michael Pichon.
Robert Friedrich.J J

Adolf Dalwig.
Arthur Runge.

Die Scene iſt abwechſelnd in dem Saale eines
Wirthshauſes und einem darauſtoßenden Zimmer
Nach dem 2. Akte findet eine größere Pauſe ſtatt.

Ende 10 Uhr.
v

Sonntag 3' Uhr „Die Ehre“, Schauſpiel in 4 Akten von
Sudermann (halbe Preiſe).

Sonntag 7, Uhr „Die Zauberflöte“, Oper in 3 Akten von
Schikaneder, Muſik von Mozart (außer Abonnement).

Jn Vorbereitung „Mignon“, Oper in 3 Akten von
Ambroiſe Thomas. in„Meißener Porzellan“, Großes BalletDivertiſſement

in 1 Akt von Jean Golinelli.

Merren-
Damen-
MKinder-

t
S n n nan o nur bevorzugte Quaſitäten, J. L GC W ümn,

auffallend bigen Preisen.
e. Markt 4,



Paris, 2. Oktober. Geſtern Abend wurde der erſte der drei
Koſgreſſe, die von der Arbeiter Partei einberufen worden ſind.
eröffnet, während der zweite und dritte Kongreß in Chapellerot
und Calais abgehalten werden ſollen. 154 Gruppen ſind ver-
treten. Den Berathungsgegenſtand bildete die Vereinigung der
ſelben mit Ausnahme der ſpeziellen Organiſationsfragen. Die
Redner wieſen auf die Nothwendigkeit einer vollſtändigen Ver
einigung der Gruppen hin. Meinungesverſchiedenheiten, welche
etwa auftauchen, ſollen durch das Zentral Komitee geſchlichtet

werden. Die Minorität ſoll ſich niemals von der Majorität
ablöſen, um eine beſondere Gruppe zu bilden. So würden die
Arbeiter die freie Bewegung bei den Wahlen erlangen und keine
Kompromiſſe mit anderen Parteien einzugehen brauchen. Ueber
dieſe Anträge wird in Chapellerot weiter berathen werden. Die
Sitzung verlief ruhig ohne ſtörenden Zwiſchenfall.

Conrsbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 3. Oktober 1890.

ſariyenge gf. Coursnotiz

8 Hehe tadt-Obligation
von 188- I. 4 (11102 bz.8 P Halleſche StadtOblig.

von 1834 73 o Halleſche Stadt Oblig.

von 188 e 96,75 G.3 Erfurter Stadtanleihe 96,25 bz.3 Naumburger Stadtanleihe] z42 Pfandbr. der Prov. Sachſen 102,25 G.
Sächſ. Provinzial-Oblig. l 43 Sächſ. Provinzigl-Oblig. Ziel3 Unſtrut-Regulirungs-
Obligationen 3 i4 r dir der Zuckerf.
dörbisdor 2 4 11100 G.4 Hyp.-Anl. der Cröllwitzer
Actien-Pavier- Fabrik l 4 89 G.4 Hyvpoth.-Aul. der Hall.
Brauerei (Michgelis) a 100 G.4 ung r Gewerk-
chaft Ludwig II. A4 (100 B.4 Hyp.-Anl. der Naumb.
Braunk. A. G. 4 (1100 B.Halleſche Bankvereins-Actien, 1889 10 5 1165,50 G.

Spar undVorſchuß-Banf Aktien 18890 8 4 1130 G.
Körbisdorf. Zuckerfabr.-Actien 1889/900 5 4 1106,50 G.
Glanzig Zuckerſabrik-Actien 1889/901 823 4Zuckerroffine ie Halle-Actien 1888/89) 12 4 1153,50 G.
SächſiſchThür. Braunkohlen

„St.-Actien 1889 9 l 4Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St. -Prioritäten 186590 9 5WerſchenWeißenfelſer Braun-
kohlenAktien 1889/90 11 4 1168 G.erſte un Krnsdorfer vBraunk-J.-A. 1889/001 3 4 83Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-

abrik. 1889/901 7 4 (l114 G.VNaumburger BraunkActien 1889/901 6 4 1100 V.
Vatleſ e e eege St.Actien

ichaelis 1888/801 5 4Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michaelis) e 5 7ActienBrauerei Feldſchlößchen 4 1114 G.
Cröllwigzer Papierfabrik-Kct. 1889/901 8 4 1150 G-
Beitzer Oigſedignenbanſictien

Schäde 1889/901 20 4Halleſche Maſchinenf.Actien es 32 14
Halleſche Straßenbahn 1889 6 4 1125 G.
2ildebrand'ſche Mühlenwerke [1888/89 12 4 1146 G
önnern, Malzfabrik-Actien 1889901 10 (5

Landsberger Malzfab.Actien, 1889/901 12 5 2215 B.
Niemberger Malzſabrik-Actien [1889/901 0 4 1104,50 G.
Eilenbyrgg An Mannſal 9 vur-Actien 1889/901 3 4 89 B.Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins“) S m e bKuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) ſefe. [195 G.
PackhofsActien*) s ſſe. 260 G.Die Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
Pro Stück.

Halle, 2. Oktober. MehlVörſenVerein. Für 100 kg.
Kailer Auszug 32, Weizenmehl 00 27,50--28,50 do. 0

26,5027.50 Roggenmehl 0 27.00. do. 01 26.00, Futter-

n

n ne cm J

an in meinem Geschäftshause

Prima
Prima
Prima
Prima
Prima
Prima
Prima

arkt A.

mehl 15,00, Roggeukleie 11,00, Weizenkl(eie 10,650,
Weizenſchaale 10, Heidemehl 4 32,

FamilienNachrichten.

Aus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen,

z 9S Garantie Seidenſtoſfe
a direkt aus der Favon von E en S Keuſſen, Trefeld e Hand in jedem

J r ehen. warze, farbige, ſchwarzweiße u. weiße Seidenſtoffe, g
und gemuſtert, ſchwarze und farbige Sammete c. billigſten Fabrikpreiſen.

e neu LÖEX% X
Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten.

Das Gute bricht ſich Bahn! Wohl ſelten hat ein
Heilverfahren bei uns ſo ſchnelle Aufnahme gefunden und ſo
viel Anerkennung gewonnen wie die Sanjana Heilmethode.
Forlwährend erhalten wir neue Beweiſe von der durchgreifen
den Wirkung dieſes Heilverfahreus auf allen Krankheitsgebieten
An die lange Serie der hier bereits zur Veröffentlichung ge-
langten, amtlich beglaubigten Atteſte ſchließt ſich heute wiederum
ein neues Zeugniß, welches der Direktion des Sanjanagnhtituts
zu Egham, (England) von hochſtehender Seite im Jntereſſe
anderer Leidenden ausgeſtellt wurde. Frl. Marie von Han
ſtein zu Königsberg (Pr.), Tragheimer Kirchenſtraße 48, ſchreibt

Der Direktion der Sanjang-Company zu Egham (England)
fühle ich mich nachdem die Kur ſo glücklich beendet iſt, zum
tieſſten Danke verpflichtet. Kaum glaubte ich, daß bei meinem
ſchweren, ſchon ſo tief eingewurzelten Lungenleiden noch Hilfe
möglich war und doch bat mich Jhre Behandlungsweiſe voll-
ſtändig wieder hergeſtellt. Jch fühle mich vollſtändig geſund
und werde mich ſtets des SanjangaJnſtituts mit inniger Dank-
barkeit erinnern und ſollte mich noch ſpäter etwas an mein
früheres Leiden mahnen, ſo weiß ich, daß dieſe für jeden Men
ſchen ſo wohlthätige Anſtalt mir ſichere Hilſe bringt. Möge
mein Zeugniß ſoweit wie möglich Verbreitung finden, dieſes
iſt mein aufrichtigſter Wunſch, und daher auch die Bitte, das-
ſelbe zu veröffentlichen. Es unterzeichnet ſich mit der größten

Hochachtung Marie von Hanſtein.Die SanjangHeilmethode beweiſt ſich von zuverläſſiger
Wirkung bei allen heilbaren Lungen, Nerven u. Rücken-
marksleiden. Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren
jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Secretär der Sanujang-
Company Herrn Mermann BDege zu Leipzig. [1575)

Ein beachtenswerthes Zeugniß ans der Nähe Mockrehna,
Reg.-Bez. Merſeburg. Herrn Apotheker Richard Brandt. Es
iſt mir ein Bedürfniß, Jhnen zu ſagen, daß mir ſowohl als auch
meiner Frau Jhre Schweizerpillen bisher außerordentlich gute
Dienſte geleiſtet haben, wir gebrauchen dieſelben jetzt im vierten
Jahre, was die Mohren Apothele in Torgau beſtätigen kann.
Ich bin meinem ſchweren Kopfleiden (Migräne) vollſtändig ent-
hoben, meine Bruſtbeſchwerden haben ſich ebenfalls merklich ge
beſſert, der Stuhlgang iſt ein normaler und leichter geworden
und hat ſich die Schärfe meines Blutes bedeutend verloren, ſo
daß meine langjährigen wunden Hände und Füße ihres dem-
nächſtigen Heilung entgegen gehen; ein jedweder meiner Freunde
und Bekannten welcher mich vor drei Jahren aufgab, ſpricht
heute über mein merkliches Wohlbefinden ſeine Bewunderung

Das Lager einer bedeutenden Handschuh-Fabrik,
Welche ihren Betrieb eingestellt hat, habe ich Käuflich erworben und wird dasselbe von

Sommaenh en 4. O ob
W Am Aera S gestellt.

Auf diesen seltenen Gelegenheſtskauf,
die apartesten Glacé-Handsohuhe für Damen und Herren

Josephinen-, Wildleder- u. Ziegenleder-Handsohuhe,
sortirt in siimmntlichen Farben, Nummern und Längen,

Sarantirt fehlerfreies, bestes Pabrikkat,erlaube ich mir meine werthe Kundschaft ergebenst hinzuweisen,

e

prima schwarze und farhbige Herren-Glacé-Handschuhe mit Raupen und Kugelversehluss, kaar I Hk,prima farbige Herren-Wildſeder-Handschuhe, das Paar 1,50. P t San
farbige waschlecderne Herren-Stepp-Handschuhe, das Paar II. 1,25.
weisse Waschlederne Officier-Handschuhe, das Paar Nk, 1.25.
schwarze und farbige Damen-Glacé-Handschuhe
feinfarhige Damen-Ball-Handschuhe, l-—8 knöpf
Dänische Handschuhe für Damen, in sämmtlic
Josephinen-Handschuhe für Damen, in sämmtlichen Farben vorräthig, das Paar II. 1,50.
plattirte seidene Winter-Handschuhe mit Futter, das Paar 50 u. 75

Je eincecegxearuulrggeceo,, uor --r-—-.....PP -voruuruurotovooo o

r

l--8 knöpfig, das Paar 75, 90, 100 Pfg.
9, das Paar 75, 90, 100 Pfg.

hen Farben Vvorräthig, das Paar H. 1,25.

aus; ich habe viele tie c ſuntzxt und wurde mir ſchließlicht

ich ſollte nach Mailand gehen, wenn ich Heilung meiner
uchen wolle: ich ſchreibe dieſe weſentliche Beſſerun

meines Zuſtandes nur Jhren Schweizerpillen (à Schachtel 1
in den Apotheken) zu. Ebenſo mit meiner Frau, deren Hart
leibigkeit, verbunden mit Schwindel, vollſtändig gehoben iſt,
dieſe Thatſache ma Jhnen genügen, um nicht aufzuhören, auch
ferner durch Jhr Mittel der Menſchheit in ihrem Leiden helfend
ur Seite zu ſtehen und bringe ich Jhnen hiermit gern auch im
amen meiner Frau unſeren beſten Dank entgegen. Jn größter

Hochachtung A. Dalchow, Förſter a. D. Die auf jeder Schachtel
auch quantitativ n ſind: Silche, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. [199

Amtliche Bekanntmachung.
Tagesordunng

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 6. Oktober er., Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
r der Mittel zur Bekieſung der Höfe der ſtädt.

cErrichtung einer neuen Oberlehrerſtelle beim Gymnaſium.

Genehmigung eines Vergleichs über abzutretendes Strä

1

2

3

enland. t4. Theilung einer Schulklaſſe beim Gymnaſium und Mittel

5. Aenderung, des Längenpebfils zum Fluchtlinienplan für

6

gapthen,
eiden

bewilligung.

die Wieſenſtraße.
Mittheilung des Beſchluſſes des Bezirksausſchuſſes betr.
die Fluchtlinienfeſtſetzung an der Ecke der Leipzigerſtraße
und des kleinen Sandbergs.

7. Entlaſtung der Rechnung des Leihamtes pro 1888.
8. Entlaſtung der Rechnung über den Bau der Knaben-

bürgerſchule an der Charlottenſtraße.
9. Abänderung des Gefälles der Straße B des öſtlichen Be

banungsplanues. tGeſchloſſene Sitzung:
10. Wahl eines unbeſoldeten Stadtratbs.
11. Anſtellung eines Polizei-Commiſſars.
12. Anſtellung eines Polizei-Sergeanten.
13. Anſtellung eines Aſſiſtenten bei der Sparkaſſe.
14. Wahl eines Schiedsmannes für den 4. Bezirk.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
Gneist.

G J

Familien- Nachrichten.
ne

Statt beſonderer Meldung
Heute Morgen S Uhr entſchlummerte unſere ge

liebte Mutter, Schwieger-, Groß und Urgroßmutter
Fran verwittw. Alwine Meissner

geb. Ravia
im 384. Lebensjahre [214Merſeburg, den 2. Oktober 1890.

Die trauernden Familien
Meissner, Baege, Roloff.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 4. Oktober,
Nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Für alle Beweiſe der Liebe und Theiluahme von
nah und fern bei dem Hinſcheiden unſeres lieben

Felix
agen herzlichſten Dank.ö Zſchernitz, den 2. Oktober 1890.

Schuster u. Frau.

(231

Berlag der Alktiengeſehſchaſt „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
BVerautwort liche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Authouhy fürs

Politik, Fenilleton und den übrigen Inhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten J
Martin Leiſtſür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
ſür den Handels, Börſen, ünd Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. 10 Uhr und Nachm. zwiſchen z
und ,2 Uhr. Die Expedition (Jnſeratenannahme und Geſchäftéangelegen

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. big 7 Uhr Abends

W I.

Pfg.

4. Markt 4.
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Erſte Beilage zu I 232 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke
Halle, Sonnabend 4. Oktober 1890.

ſchen Verlage.

j führern wurden Zander-Förderſtedt und Anders GlötbeDie Generalverſammlungen der Lehrerſchaft wieder Schulze Förderſtedt neugewählt. Der Antrag auf
Beſchaffunn gedruckter Quittungsformulare wurde angenommen.

Der Provinzial-Lehrerverein, deſſen Mitglieder-
zahl von 2593 auf 3383 geſtiegen iſt und der nunmehr 103 Zweig
vereine gegen 83 im Vorjahr zählt, hielt heute ebenfalls ſeine

Nachdem der Vorſitzende des Ceutral-
chröderMagdeburg, des Päda-

deſſen 100 jährigen Geburtstages
renden Worten gebacht und Hauptlehrer Beth die Ver

ammlung begrüßt hatte, erörterte Herr Lehrer H
„Für welche bibliſch

e Waäng di 24 97 zuke ig e rent 9 werth und welche Momente ſind darzuſtellen und führte eineDie Unterſtützungskaſſe der Wilhelm Auguſtaſtiftung ver rößere Anzahl muſtergültiger Bilder vor. Sodann dielt
z tektor Dr. Wohlrabe- Halle einen Vortrag über dievon 382 Auherdem beſitzt die Kaſſe ein Vermögen von Frage betreffs Durchſührung der

der Provinz Sachſen.
II.

2 S Stendal, 2. Oktober.Geſiern fand zunächſt eine Delegirtenverſammlungdes Lehrervereins ſtatt. Nachdem dieſelbe vom Vorſitzenden e e r S
A. Schröder- Magdeburg eröffnet und die Lehrer Weber Lehrerund Müller- Magdeburg zu Schriftführern gewählt worden e Dieſterweg auläßlice
Perchehlegre ger Sir errang hen 9 e z eMagdeburg Rechnung über die verſchiedenen Kaſſen ab. ugde g. die hrage:
Einnahme der Centralkaſſe, betrug danach 2011,53 Magdeburg rage:die Ausgabe 1078,81 bleibt ein Beſtand von 932,72 ſchichte ſind 8

einnahmte 502 und verausgabte 120 bleibt ein Beſtand

386,12 und eine Ausgabe von 202,35 ſo daß ein Beſtand
2900 Die Rechtsſchutzkaſſe hatte eine Einnahme von n

von 183,77 verbleibt. è e yer- Magdeburg

Rechnungsprüfern wurden Hering- Magdeburg und Niemann-
Lemsdorf wiedergewählt.

Durchfüh

wurden ſodann einige Aenderungen, betreffs der gemein-
Kamen Jahresverſammlungen beantragt und nach längerer
Berathung zum größten Theil angenommen. Nachdem die Vor- iträge für die Hauptverſammlung des Lehrervereins feſtgeſetzt teſtantiſcher Predi
waren, erfolgten die

genannten Herren); 3) für den deutſchen Lehrerverein
(Wiederwahl der bisherigen ſechs Vorſtandsmitglieder; neu Jahres zu beantr

wurden die länger denn dreiſtündigen Verhandlungen ge-
ſchloſſen.

die Stenographie“, an welchen ſich eine lebhafte Debatte an- ſichtigen.

ſie in den Semingrien und Präparanden-An- v r cſtalten gelehrt wird. Auch den Grundſätzen, welche der „Köln. Ztg.“ ge

Wahlen: für den Provinzial- verurtheilte u. a. den Paſtor Wegener
Lehrerverein (A. Schröder-Magdeburg, Wolf-Delitz und widriger Einſegnung einer gemiſchten Ehe zu zwei Monaten
Mende- Erfurt wiedergewählt); 2) ſür den Landesverein Gefängniß und Verluſt der geiſtlichen Würde, beſchloß jedoch
preußiſcher Volksſchullehrer gleichfalls Wiederwahl der drei gleichseitig, das Urtheil dem Kaiſer zu unterbreiten und deſſen

i Abänderung in Entfernung vom ÄAmte auf

Verurtheilung, pro-
ger. Das Rigaſche Bezirksgericht

u Eecks wegen geſetz

t t Fen Es iſt daran zu erinnern, daß im Fgewählt wurde C. Hering-Magdeburg) und 4) für den erſten des kurländiſchen Paſtors Tiling, der vom Mitauſchen Bezirks-
preußiſchen Lehrertag (gewählt wurden die Herren Holl- gericht zu viermonatlicher Gefängnißbaft verurtheilt wurde, eine
kamm-Drakenſtedt, Giggel-Krumke, Storbeck- Eisleben und ähnliche Berufung an die Kaiſerliche Gnade die Folge hatte,
Heſſe-Rienſtedt; außerdem werden die drei gewählten Vor daß das Urtheil verſchärft wurde, indem der Kaiſer befahl, das
ſtandsmitglieder des Provinzialvereins Vertreter ſein). Hierauf gerichtliche Erkenntniß zu vollſtrecken, außerdem aber den Paſtor

Tiling hinfort nie mebr zur Bekleidung eines geiſtlichen Amtes
in den baltiſchen Provinzen zuzulgſſen.

Am Nachmittag vereinigten ſich im Saale der „Guten der Vorſitzende des General-Konſiſtorinums, Wirkl. Geheimrath
Quelle“ etwa 60 Lehrer zu einer Berathung betreffs Ein füh von Giers, dieſe Kaiſerliche Entſcheidung wiederum weiter ver
rung des Unterrichts für Stenographie in Semi- ſchärft, indem er auch dem Petersburger und dem Moskauer
naxrien und Volksſchulen. Herr Lehrer Stark Magdeburg evangeliſch-lutheriſchen Konſiſtorium empfahl, Paſtor Tiling
hielt einen Vortrag über das Thema: „Der Lehrerſtand und bei BVeſehzung einer ſfreiwerdenden Predigerſtelle nicht zu berück-

Von ſich aus hat dann

Gelegentlich der Koblenzer Katholiken-
nommen: „Da die Stenographie ſo großen Nutzen Verſamlung empfahl Kardinal Lavigerie die Gründung

eines katholiſchen Miſſionshanſes im Dorſe Marienthal im
t Einige Dominikaner richten, wie

t hrieben wird, die Anſtalt gegenwärtig fürHerr Lehrer Wernicke- Magdeburg in ſeinem Vortrage: die Aufnahme von Miſſionszöglingen ein.
ſoll kein Mangel ſein, indeß ſollen nur Deutſche aufgenomwen

in den Dienſt der Schule und des Lehrers zu treten hat und werden und ſoll auch nur deutſches Kapital zur Gründung der
allgemeine Verwendung als Gerichts und Verkehrsſchrift finden Anſtalt herangezogen werden. die Miſſiona

ing Marienthal vorgebildet worden, ſollen ſie einige Zeit in den
Unter dem Vorſitze des Lehrers Hering- Magdeburg hielt Seminaren des Exzbisthums Algier verweilen, um alsdann in

der Eremitenkaſſen-Verein Dentſch- Oſtafrika Verwendung zu finden.

Nachdem die Miſſionare in

Patente ſind an

ittenberg.
A Tentfchenthal, 2.

der letzten 15 Jahre gewährte die Kaſſe rund 24 000 4 zu in

„Na nun werden Sie nur nicht eiferſühühüchtig!“ beſchwichtigte der Rath.„Das Mädchen kennt mich ja auch gar nicht. Aber n Sie den

gehört?“ fügte er, ſich ſelbſt unterbrechend, mit einem Blick nach dem Engländer
hinzu indeß das Fuhrwerk wieder gelaſſener über beſchneite Stellen hinkroch.
„Nichts gehört? Sehr deutlich geſeufzt! Wüßt ich nur, wo der eigentlich hin
will, was er im Sinne führt, welche Geſchäfte, welchen Reiſezweck er hat, wer der
Menſch eigentlich iſt. Haben Sie eine Ahnung?“
gittt rn die mindeſte,“ erwiderte der junge Geiſtliche. „Kann uns auch gleich
ültig ſein.“

„Jch möchte es wiſſen,“ bemerkte der Rath nachdenklich.
„So fragen Sie ihn darum,“ verſetzte ſein Gegenüber ſanſt.

u u Hat ſich ja durch den Poſthalter ausdrücklich verbeten, angeſprochen
erden.“
So laſſen Sie's Herr Rath.“
Nach einer Weile jedoch meinte dieſer „Verſuchen könnte man's ja.“
„So verſuchen Sie's.“
Sich räuſpernd, wandte ſich denn auch Rath Müller mit der nicht allzu kühnen

Aufſtellung, daß es ſchlechtes Reiſewetter ſei, an den Verhüllten, ohne jedoch Ant
wokt zu erhalten. Engländer muß man in ihrer Sprache anreden, dachte der Rath,
die ihm zu Gebote ſtehenden Brocken anwendend mit demſelben Erfolg. „Do youn
speak English, Sir?“ Der Angeſprochene rührte und regte ſich nicht.

„Gut dachte der Rath überlaut, indem er ſich wieder in ſeine Ecke zurück
Zzog, „willſt Du nicht reden, Beefſteak, ſo laß es bleiben!“

Auf des Pfarradjunkten Einwurf daß der Fremde wohl ſchlafe, brauſte der
Rath verſtimmt auf: 7

„Ah was! Holzblöcke ſind es, hochnäſige Roſtbeefs und Plumpuddings!
Uesrigens wird mir der Menſch nicht nur läſtig ſondern in ſo öder Gegend bei
dunkler Nacht und dieſem Wetter hören Sie doch das Stürmen und Klatſchen!

geradezu unheimlich.“
„Warum denn
„Haben Sie ihn einſteigen ſehen?
Der Schwarzrock verneinte.
„Jch auch nicht,“ beſtätigte der Rath mit merklicher Verdüſterung. „Dagegen

ward das Verdeck durch den groben Hausknecht und den Todtenkopf auf dem
Kutſcherbock mit ſo ſchweren, eiſenbeſchlagenen Koffern belaſtet, daß Jhr eigenes
Gepäck darunter verſchwindet, geſchweige denn meine Reiſetaſche. So oft die „Zikher“
hüpft, iſt mir, die Koffer brächen durch, zerſchmetterten mir den Schädel, zer
quetſchten mir den Bauch.“

„Geben Sie ſich doch keinen ſo fürchterlichen Phantaſien hin mahnte ſein
Reiſegefährte. „Jch bin ja in demſelben Fall und liefe die gleiche Gefahr.“
„DJa, Sie!“ meinte der Rath mit einem Ausdrucke, als wäre das bei Weitem

nicht von gleichem Belang, und lenkte das Geſpräch auf den Schweigſamen zurück,
vor welchem er ſo viel Grauen äußerte, daß nachgerade auch der Pfarradjunkt da
von angeweht zu werden ſchien

„Es iſt ja richtig,“ begann dieſer gedämpft bei dem forttobenden Wetter, „der
gufan kann einen auf Reiſen mit ſonderbaren Gefährten zuſammenführen, wie das

clebniß meines Großohms beweiſt.“
„Welches Erlebniß fragte der Rath, der ſolche Geſchichten gern hörte
„Die Sache war ſo. Mehrere Perſonen darunter mein Großohm, der ſich

damals in England befand reiſten Nachts mit der öffentlichen Kutſche nach Co

Witte- Magdeburg Be welcher von der Seilkorbwe A. C
richt über Einnahme (2624,80 Ausgabe (2570,41, und bach, MaſchinenWerkmeiſter am Königl. Salzwerk in Staßfurt.
Beſtand (54,39 .4) der Kaſſe im Geſchäftsjahre 1889. Während guf zuſammengeſetzte eiſerne Treppenwangen von Hubert Joly

Oktober (Jm benachbarten
Nach Entlaſtung des Kaſſirers wurde der Emeritenantheil für Amsdorf. brannte) an einem der letzten Tage ein S
das nächſte Jahr wieder auf 26 feſtgeſetzt. Zu Rechnungs- l diemen des Ortsſchulzen Wall ab. Derſelbe enthielt 95 Schock

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.betonte darin die Nothwendigkeit einer Umgeſtaltung der Kaſſe Der Rachdruc Fro den iſt r mit ger W.
ngabe ge et.

T 1 auf einen Schachtverſchluß,
e aus bewegt wird, von A. Eſch

(8)

ffs Schulklaſſkorreferirte in längerer Auseinanderſetzung Herr Rektor
Zum Schluß der ſehr, lebhaſten Be

Darauf wurde der Beſchluß gefaßt, den jährlichen Beitrag Prechung, an welcher ſich ſebr viele Herren betheiligen. wurde
der Antrag auf beſchränktezur 4 rung dervon 40 für jedes Vereinsmitglied weiter zu erheben. zu Schulklaſſen“ einſtimmi t angenommen und die Ver-

Auf Antrag des Lehrervereins ſammlung unter gemeinſchaſtlichem Geſang geſchloſſen.
Kirche, Schule und Miſſion.

Von einer neuen

die Dauer eines

An Anmeldungen

gemacht, zwei harte Gegenſtände, welche ſich als Splitter

Weizen, 65 Schock Roggen und 70 Schock Gerſtenſtroh. Es
iſt unzweifelhaft, de der Diemen durch ruchloſe Hand und vor
ſätzlich in Brand geſteckt worden iſt.

S. Gröbers, 2. Oktober. Vor die Räder der Loko
motive) hat ſich am 1. d. M. unweit hieſiger Station die
unverehelichte Bertha Schauer von bier geworfen. Die
Motive, welche das junge Mädchen zu dieſem entſetzlicheur
Schritte veranlaßt haben, ſind nicht bekannt.

o Zwochau, 2. Oktober. (Beſtrafte Vergeß-
lich keit.) Der Getreidemakler K. aus rn batte dieſer
Tage zu einem Gutsbeſitzer in Schladitz Säcke gefahren, außer
den letzteren aber auch noch einen Beutel miet 660 in
Gold und Silber unter einem Mantel verſteckt auf der
Wagen liegen. Er kümmerte ſich um das Abladen der Säcke
nicht, vergaß auch das Geld inzwiſchen an ſich zu nehmen.
Als er demnächſt wieder fortſahren wollte, war der Beutel
i 55 Gelde verſchwunden. Es liegt unzweiſelhaft Dieb

ahl vor.
G Merſeburg. 2. October. (Die Garniſon betreffend.

Kaiſer Friedrich-Denkmal.) Heute kehrten nach mehr als
zweimonatlicher Abweſenhbeit die hier garniſonirenden 3 Schwad-
ronen des Thüringiſchen Huſaren Regiments Nr. 12 vom Ma-
növer zurück. Auffällig z oß iſt diesmal die Zahl der
während der Manöver vorgekommenen, glücklicherweiſe leichteren
Unglücksfälle durch Sturz mit dem Pferde 2c. So waren
von den bieſigen Mannſchaften des Regiments allein einige
zwanzig dem Lazarethe in Mühlhauſen i. Th. überwieſen,
welche bereits vorgeſtern als geheilt hierher zurückkehrten. Die
Entlaſſung der Reſervemannſchaften erfolgt heute noch, die dies
jährigen freiwilligen Rekruten, welche faſt den ganzen Bedarf
decken, trafen geſtern ſchon bier ein. Nach einer Veröffent-
lichung des geſchäſtsführenden Ausſchuſſes zur Errichtung eines
Kaiſer Friedrich-Denkmäals in unſerer Stadt batten die
bisherigen Sammlungen zu demſelben einen Ertrag von 8362
Mark ergeben. Die Errichtung des Denkmals iſt durch dieſe
Summe khbatſächlich geſichert, da ſich die Koſten deſſelben h
dem niedrigſten Anſchlage auf 8060 Mk. belaufen. Doch hofft
der Ausſchuß auf eine weitere Verſtärkung der verfügbaren
Mittel bis auf wenigſtens 10 000 Mark.

v Schkenditz, 2. Oktober. (Durch einen vom Sturme
losgeriſſenen Aſt) wurde auf der mit Pappeln beſäumten
Straße, die von hier nach AltScherbitz führt ein 11 jähriger
Knabe ſchwer verletzt. Der Unglückliche, welcher mit ſeinem
Vater, einem Lehrer aus Gr.-Thiemig, zum Beſuche bier weilt,
hat einen Schädelbruch davongetragen und mußte deshalb
der Halleſchen Klinik zugeführt werden.

vi. Vitterfeld, 2. Oktober. (Ein dreiſter Diebſſt e
wurde in einer der leßten Nächte beim Handelsmann V. hier
verübt. Der Dieb iſt von der Straße aus zum Fenſter einge-
ſtiegen. Er hat dann mittelſt eines Vohrers das Schloß am
Schreibſekretair anfgebrochen und aus dem letzteren 250 Geld
entwendet. Hierauf iſt er in den an der Stube befindlichen
Laden gegangen und hat dort noch 2 Kiſten CEigarren, 6 Würſteund 6 dieſen Wein geſtohlen.

t. Ein empörender Auftritt ſpielte ſich am Sonn
tag Vormittog in Gispersleben Viti ab. Auf dem Wege
zur Firche ſtellte ſich dem Ortsgeiſtlichen ein jedenfalls ange
trunkener Mann in den Weg und erging ſich in den gröbſten
Beleidigungen. Der Geiſtliche war ſo erregt, daß er von dem
Vorharere Predigt zu halten, Abſtand nehmen mußte.

Als der Bergmann Stüber aus Hettſtedt auf
Vorpoſten vor Paris ſtand, krepirte dicht vor ihm eine
feindliche Granate, indem ſie den hartgefrorenen Kiesboden
aufwühlte und umherwarf. Wie durch ein Wunder hatte der
Mann außer einigen Hautabſchürfungen weiter keine erheblichen
Verletzungen davongetragen, als eine Wunde unter dem linken
Auge. Dieſelbe heilte jedoch bald und hinterließ keine Nach
wirkungen. Vor einigen Tagen ſtellte ſich aber Ent
zündung der linken Wange ein. Ein hieſiger Arzt, Dr. F.
entfernte, nachdem er einen Einſchnitt an der betreff. Stelle
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Der Küſter von Horſt. Roman aus dem Heideland von Auguſt Becker

Als der Hausknecht die Hand nach einem Trinkgeld ausſtreckte, kam der Poſt
halter wieder zum Vorſchein, lüftete ſein Käppchen und ſummte noch vor der Thüre her:

„Daß man vom Liebſten, was man hat Uebrigens können Sie dreiſt im
Kruge zu Horſt übernachten. Glückliche Reiſe, meine Herren! Muß ſcheiden
Muß ſcheiden!“

Und die „Zither“ ſchlotterte unter Peitſchenknall hinaus ins Unwetter.

8. Kapitel.

Annehmlichkeiten, Anregungen und Ahnungen auf der Nachtfahrt in
einer Zither.

Gut, daß wir fortkommen!“ ſeufzte Rath Müller und ſuchte es ſich in ſeiner
Wagenecke bequem zu machen, indeß das muſikaliſche Vehikel mit dem lockeren Ge-
füge noch vor Einbruch der Nacht in einer Weiſe über die Thorſteine auf das
Straßenpflaſter hinaus humpelte, daß er ſeinen Stoßſenfzer uur mühſam vollenden
konnte. „Sonſt hätte uns dieſer Pohohoſthahalter,“ fuhr er nämlich abſcheulich
geſchaukelt fort, „in der That noch Eines geſuhnhungen. Wetter, wie die Zihihither
ſtößt! Grähähäßlich!“

Während die Gaſſenhunde mit wüthendem Gekläff das Geſpann anfielen,
konnte ſich der Pfarradjunkt des Lächelns über den ſeltſamen Staccato-Vortrag ſeines
Reiſegefährten nicht enthalten. Und dieſer ſelbſt ward nachgerade inne, was es
heißt, von einer „Zither“ über Land geſchaukelt zu werden.

„Meint man doch,“ fügte er erläuternd hinzu, „das Herz wolle Einem zuhuhur
Kehle heraushühüpfen!“

Weil ſein Reiſegefährte hierzu nur ſchweigend lächelte, ſteckte ſich Rath Müller
eine dicke Zigarre an, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß ſie ihm wie ein Pfeil ent
fliege, während die Schneeflocken naß und ſchwerfällig um die hohlen eiden an
der Straße ſtoben, in den Häuschen dahinter bereits die Herdfeuer flackerten und
die Lampen angeſteckt wurden.

Stopp! Da hielt der Wagen ſchon, bevor man die letzten Häuſer des Ortes
hinter ſich hatte. Der Rath hielt ſich zu einem Proteſt gegen weitere Auflaſtung
von Reiſegeſellſchaft bereit, als der Kutſcher, deſſen todtenkopfähnliche Phyſiogno-mie ihm ſchon im Gaſthofe aufgefallen wor, vom Bocke kletterte, mit einem voeſhögen

Blicke über die Gaſſe in eines der letzten Häuschen eilte, gleich darauf jedoch haſtig
wieder herauskam und zu ſeinem Sitz hinaufſtieg. Nur ein kahlköpfiges Männchen
mit Schuſterbart und Schürze war ihm voraus gefolgt, die „Zither“ umkreiſend
und mit ſtechendem Blick deren Jnſaſſen muſternd, als dies Fahrzeug ſchon wieder
klirrend und raſſelnd weiter hüpfte, ohne daß Jemand eingeſtiegen war.
Auf der Landſtraße draußen ward es bald beſſer, bald ſchlechter, je nachdem

die ausgefahrenen Geleiſe durch grundloſes Gebrüche und über holperichten Heide-
boden liefen oder die Räder im Wegſand mahlten, indeß der Poſtknecht nach be
ſtimmten Pauſen ſeine Peitſche in regelmäßiger e ne knallen ließ. Dem
Rathe fiel dies auf, als wolle der Kerl Signal in die
reits überall düſterte.

erne geben, in der es be

Denn trüb hing der Dämmerung über der einförmigen Landſchaft, durch welche
die Straßenlinie ſich an der Langenweile einer Pappelallee wie an einem Pechfaden
ins Endloſe fortſpann. Nur daun und wann am Wege ein einſamer Stall, einc
öde Torfſcheune, eine windſchiefe, dachlückige, verrauchte Wohnhütte, ein glim-



ines Kieſelſteines erwieſen und welche der Mann alſo
i ohne Beſchwerden bei ſich getragen hatte.

Jagd, Sport und Spiel.
Der BrieftaubenSport hat in Deutſchland ſeit

dem Jahre 1878 einen außerordentlichen Auſſchwung genommen.
Es werden wohl an eine halbe Million Brieftauben auf den
öden der Züchter gehalten, von deuen jährlich Hunderttauſende
am Sommer auf Reiſen geſendet werden. Die am Schluſſe
derſelben ſtattfindenden Wettfliegen haben mit jedem Jahre
größere Bedeutung gewonnen. Auch für den Kriegsfall werden
ſeitens des Verbandes der deutſchen BrieftaubenZüchterVereine
n 50 000 ausgebildete Tauben dem allgemeinen KriegsDepar-
zement jährlich zur Verfügung gehalten, von deuen ein großer
Prozentſatz mehrwöchentliche Jnternirungen in den Feſtungen
zu beſtehen hat. So hat man es dahin gebracht, daß die Tanben
wro Minute 1 km durchfliegen in mittlerer Fluggeſchwindigkeit,
309 km alſo ſicher in 5 Stunden. Jedoch ſchlagen die beſten

Veiſtungen dieſe Durchſchnittszabl bedeutend, den 450 km wurden
an 4 Stunden durchflogen, aber dann auf Koſten der abſoluten
Sicherheit. Auf der vom 10. Oktober ab im Grand Hotel
Zieprr dert zu Berlin ſtattfindenden Ausſtellung prämürter

auben befinden ſich viele, die in beſtimmten Friſten flogen
sswiſchen: Königsberg i. Pr.--Barmen (980 km), Poſen-Lau-
enberg (682 km), Wien--Mühlheim (742 kw), Berlin--Köln
1374 km) u. ſ. w. Zugleich wird vom General-Sekretär, Herrn
Hörter in Hannover ein vollſtändiger Brieftaubenſchlag in
natürlicher Größe mit 18 Tauben ausgeſtellt ſein.

Liſten der Schiffsſchlenſen an der Saale.
RRotheuburg. Thalwärts. 30. Sept.: Seebald, von Trotha

nach Freienwalde, Chamotteſcherben. Stache, von Salzmünde nach
Freienwalde. Thon. Runge, von Salzmünde nach Stettin, desgl.
Wierke, desgl. Jäckel, von Cröllwitz nach Charlottenburg, desgl.
Demmer, von Wettin nach Wirſchleben, Bruchſteine. Krüger,
von Friedeburg nach Bernburg, Zuckerrüben. Herzer, von Brucke

tach Bernburg, desgl. 1. Oktober Knopf, von Wettin nach
lsleben, desgl. Ziege, von Dobis nach Plötzkau, desgl. Korn,

Nr. II, von Trotha nach Calbe, leer.
Bergwärts. 30. Sept. Grieſer, von Mucrena nach Frie

Heburg, leer. Korn, Nr. II, von Calbe nach Trotha, leer. Bur
e eißfe von Bernburg nach Cröllwitz, Cement. Deukewitz,

on Alsleben nach Halle, Pflaſterſteine. Marquardt, von Oder-
Berg nach Trotha, Langholz. Müller, desgl. Römer, von Als-
58 nach Halle, leer. 1. Oktober: Zöhe, von Bernburg nach
Friedeburg, leek? Baumeier, von Alsleben nach Friedeburg, leer.
Sabel. Nr. I, von Calbe nach Halle, leer. Liebe, von Hamburg
siach. Halle, Güter. 1. Oktober: Tietz (Ableichter), von Calbe
nach Halle. Güter. Grauenhorſt, von Alsleben nach Halle, leer.
u desgl. Buhlemann, von Bernburg nach Friedeburg, leer.

enff, von Bernburg nach Dobis, leer.
Alsleben. Thalwärts. 30. Sept. Schneider, von Mu-

crena nach Berlin Mauerſteine. Selmke, desgl. Derſelbe, desgl.
Opitz, von Friedeburg nach Bernburg, Zuckerrüben. Ermiſch,
von Dobis nach Plötzkau, desgl. Deichmann, von Mucrena
nach Stettin, Gypsſteine. Wendland, desal. 1. Oktober:
Runge, von Salzmünde nach Stettin, Thon. Gierke, desgl.
Seebald, von Trotha nach Freienwalde, Chamotteſcherben.
Stache, von Schiepzig nach Freienwalde, Thon. Demmer, von
Wettin nach Wirſchleben, Bruchſteine. Jäckel, von Cröllwitz
nach Charlottenburg, Thon. Härzer, von Brucke nach Bern-
Purg, Zuckerrüben. Ermiſch, von Mucreug nach Beruburg,
er Schleppdampfer, Capt. Korn, von Trotha nach Calbe,

eer.
Bergwärts. 30. Sept. Schleppdamfer, Capt. Korn, von

Calbe nach Trotha, leer. Burgemeiſter, von Bernburg nach
Halle, Cement. Marquardt, von Oderberg nach Trotha, Rund
Holz. Müller, desgl. 1. Oktober: Dornewind, von Wirſchleben
ziach Wettin, leer. Hagedorn, von Bernburg nach Nelben, leer.
Schleppdampfer, Capt. Zabel, von Calbe nach Trotha, leer.
Wiepe, von Hamburg nach Halle, Güter. Tietz, von Calbe nach
Halle, leer. Buhlemann, von Bernburg nach Friedeburg, leer.
Seuff, von Wirſchleben nach Dobis, leer. Lucas, von Plötzkan

Roßlau, Steine. Knauf, von Ber
Cakse. Thalwärkts. 30. Sepk.: Woller, von Gröna nach

urg nach Hamburg. Zucker.
1. Oktober: Sauer, von BernburgMichelmann, von Bernburg nach Ran

Deichmann, von Alsleben nach Stettin,

Schmidt, desgl., Mehl.
nach Nienburg, Soda.
dau, Rübenſchnitzel.
Gypsſteine. Wendland, desgl. Franuz, von Bernburg nach

Calbe, leer. SBergwäris. 30. Sept.; Schmeil, von Hamburg nach
Halle, Güter. Derſelbe (Ableichter), von Barby nach Beruburg,
desgl. Lindner, von Barby nach Gröna, leer. Neuberkt, von
Calbe nach Nienburg. leer. Liepe, von Hamburg nach Halle,
Eüter. Fitz (Ableichler). von Barby nach Halle, desgl. 1.Okt.:
Stange, von Jhleburg nach Bernburg, Rüben. Franz (Ableich
ter) von Colbe nach Bernburg. desgl. Schreiber von Hamburg
ugch Nienburg, Gerſte. Bremer (Ableichter), von Barby nach
Nienburg, Gerſte.

Magdeburger Börſe vom 2. Oktober 1890.

Reichs- Anleihe

Magdeburger e 98,00 BSia dern Buckan- Obligationen
Deſſauner Gas- Obligationen J

Div v. St1888 J 1889
Diagdeburger Allgem. Verſich.GeſellſchaftsKet. p. St

à 300 M. e 30 30 703,00 Gdo. Feuerverſich. Äctien p. St. à 3690 M
mit 28 Einzahlung 225 203do; r p. St. à 1509mit 30 Einzahlung 76 25do. Lebens Verſich. Aetien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung 17 25do. Rück Verſich. Actien per St. à 300

M. vollgezahlt 45 45 I 7 P 7J 2 Div. inS 18898 iAchien- Brauerei Neuſfiadt Magdeburg 40 180,06 B
Caroline, e Bergwerks-Actſen 2 5 6Chemiſche Fabrik Buckau-Actien a 0 71 00 GDeſſauer Gas-Actien L 10Ciſengießerei und Maſchinen Fabrik Niemberg 5
„Ketle“, Elbſchiſf.-Geſ.“Actien 2 0 1Leoph. ver. chem. Fabr. St.-Actien 3 4 5 53,60 B
Magzdebnrzer Allgemeine Gas-Actien 8 5 90,00 Gdo. Bankverein-Antheile 8 5do. Bau- u. Creditbank-Actien 4 10 :2 169,50 B

do. BergwerksActien 4 32 13 Sdo. o. Stamm-Priorit.-Aect. 3 13 13 244.,75 b
do. Privatbank-Actien 4 5 le 1 19,00do. Straßeubahn-Actien 10 1 206,00 Bdo. Theater Actien 3 I 3Marie conſoldirte Vergwerks-Actien 4 3

Maſchinenſahrik Buckau-Actien 3 0 o 99,0 BSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 7
do. do. Stamm-Prior.-Act. 6 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 12 16 288,60 bzMagdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Ackien 4 3 2
do. do. Stamm Por.

Standesautsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 1. Oktober.

kAnufgeböten: Der Bürſtenmacher Wilhelm Eitner. Wilhelm-
ſtraße 330 und Friederike Seifert, Wilhelmſtraße 18a. Der
Brauer Gottfried Müller, Giebichenſtein und Henriette Winter,
Parkſtraße 17. Der Handarbeiter Paul Wröbel, Raffinerie-
ſtraße 8 und Hedwig Obiglo, Thurmſtr. 24. Der Droqguiſt

x wenn Paradeplatz 1e und Melita Haagſe, Streiber
raße 10.

Eheſchließungen: Der Hausdiener Albert Herrmann, Leip
zigerſtraße 3 und Bertha Steinweg Alsleben. Der Hand
arbeiter Franz Oebhlſchläger, Neugaſſe 5 und Luiſe Wege,
Weidenplan 7.

Geboren: Dem Maurer Franz Reipſch 2 T. Anna Bertha
Gertrud und Emma Lina Ellag, Karlſtraße Ia. Dem Zimmer
mann Wilhelm Tettenborn 1 T. Laura Vally Liſette Marga-
rethe, am Bahnhof 8. Dem Viktualienhändler Max Ritter
Drillinge. Paul, Bertha und Otto, Henriettenſtraße 6. 1 un-
eheliche Tochter.

Geſtorben: Der Rentner Julius Wilhelm Weber 65 J.,
Bernburgerſtraße 16. Des Keſſelheizers Hermann Hauſe T.
Johanna 2 J,, Forſterſtraße 40. Der Conditor Auguſt Her
mann Albert Pfautſch 72 J., gr. Steinſtraße 7 Des Tiſchler-
meiſters Wilhelm Lorenz T. Dora 8 M., Mansfelderſtraße 42.

Der Fabrikarbeit r Karl Ulbrich 20 J., Klinik. Der penſ.
Gymnaſial-Oberlehrer Prof. Dr. Robert Augnſt Unger 77 J.,

dienſt.

Standesautstachrichten von Giebichenſtein
Meldung vom 27. September.

Geboren Dem Drehorgelſpieler W. F. Dietz 1 Tochter,
Reilſtraße 452. Dem Handelsmann F. A. Elſte 1 Tochter.
Adookatenſtraße 18. Dem Fabrikarueiter P. H. Schröder
1 Sohn, Advokatenſtraße 17. Dem VBabüarbeiter F. W.
Reiusardt 1 Tochter, Auguſtſtraße 50. Dem Handarbeiter W.

reitag 1 Tochter, Reilſtraße 41. Dem Klewpnermeiſter F
L. Große 1 Sohn, Eichendorffſtraße 15. Uneheliche T.

Ränzelgaſſe 2. —Unehel. Tochter, Wittekinoſtraße 35. 1 un

eſtorben: Der Maurer F. G. Peter 52 Jahre 17 Tage,
Auguſtſtraße 63. Der Kaufmann E. Beyer 45 J. 3 Monate,
Reilſtraße 36.

ehel. Sohn, Ziethenſtraße 34.

Kirchliche Anzeigen.
Am Exntedankfeſte, den 5. Oktober, predigen

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Superint. D. Förſter.
Nach der Predigt allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier,
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends
6 Uhr Archidigkonus Pfanne. (Geſammelt wird eine Collekte
für die Nothſtände der evangeliſchen Landeskirche.) Montag
d. 6. Oktober Vormittags 9 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier,
Diakonus Grüneiſen. Kapelle des Nordfriedhofs: Sonn
tag den 5. Oktober Nachmittags 2 Uhr Digkonus Grüueiſen.

Zu St. Klrich: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Sickel.
Abends 6 Uhr Oberdiakonus Wächtler. Schmiedſtr. 17, Vorm.
10 ühr Hilfsprediger dr. Franke. Der Kindergottesdienſt fällt
ans. Zu St. Mvritz: Vorm. 10 Uhr Oberprediger Saran.
Nachm. I Uhr. Kindergottesdienſt, Diakonns Nietſchmann.
Abends 6 Uhr Diakonus Nietſchmann. Hoſvpitalkirche: Vor
mittags 8. Ühr Diakonus Nietſchmann. Domkirche. Sonn
abend den 4. Oktober Abends 6 Uhr Vorbereitung, Domprediger
Beelitz. Sonntag den 5. Oktober Vorm. 10 Uhr Conſiſt.eRath
Göbel. Nach der Predigt Communion. Abends 6 Uhr Dem-
prediger Beelitz. Zu Renmarkt: Vormittags 10 Uhr Paſtor

Hoffmann. Nach der Predigt Beichte und Abendmabhlsfeier,

Derſelbe. n 2 ar e Paſtor Jordan-Abends 5 Uhr liturgiſcher Gotte
Zu Glancha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth. Nach

der Predigt Beichte und Communion, Derſelbe Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt, Hilfsprediger Hrofwoff. Nachm. 5 Uhr
Predigt, Derſeibe. Nachber VBeichte und Eommnnion, Paſtor
Kunth. Jm ſtädt. Siechenhanſe: Vorm. 9 Uhr Hilfs
prediger Graßhoff. Freitag den 10. Oktober Abends 8 Uhr
Bibelſtunde, Hilfsprediger Graßboff.

Apyoſtol. Gemeinde: Sonntag Vorm. 10 Uhr Hauptgottes
Nachm. 3 Uhr Predigt und um 4 Uhr liturg. Gottes

dienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr bibliſcher Vortrag.
Diemitz: Vorm. 9 Uhr Oberdiakonus Wächtler.
Giebichenſtein: Vormittags 10 Uhr Superint. Bethge. Nach

mittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Leſſing. Abends
6 Uhr Paſtor Meltzer. (Amtswoche: Paſtor Meltzer.)

Tages-Kalender für Sonnabend 4. Oectober:
Könißl. Uv.Bibl. geöffnet Vormittags von 9-12 u. Nach

mittags von 2—4 Uhr. Bücher werden verliehen reſp. abge
nommen täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden Vörſen.
verſ. Vorm. 8 Uhr im Börſengebände CoursNot)

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, J von 9--7
Uhr Vorm. Sonntags, v. 11--12 Vorm. TechnikerVerein
zu Halle g/S.: Ab. 8 Sitzung Preußiſcher Hof“. Polh
fechniſche Geſellſch.: Ab. 7— 9 Bibliothek u. Leſezimmer i. d.
„Tulpe'. LiterVerein „Minerva“ Sitzung 29 Uhr Abds.
in Kuuze's Reſtaurant Wilhelmſtr. 14 Piattdütſche Vereeni
gung: Toſammenkunft Klock 8 im Reichskanzler Kaufm.

18. 1. 1690: Abends 8 Uhr Neſſe's Hotel „Stadt
Berlin“. Jahn'ſcher Turnv.: Ab. 8--10 Uhr in der ſtädt.
Turnhalle. Kaufm. TuruVerein: v. Abends 9 Uhr
an in der ſtädtiſchen Turnhalle. Männer-Liedertagfel:
Abends 8--16 Uhr „Paradies.“ Schüßler'ſche Lieder
tafel: Abends 8 Uhr „Fürſtenthal'. Ruderclub „„Neptun,,
Abends 8 Uhr „Forelle“. Halleſcher RuderVerein: Sonn
abend, und Sonntag von 9 Uhr ab Reſtaurant „Eber-
hardt.“ RNnderelunb „Nelſon,, Abends S Uhr in „Lücke's

ienſt, Paſtor D. Hoffmann.

anch Dobis, leer. Wilhelmſtraße 7.
e.ce pq2qc 09)2211, 11 td!fwwwwm er
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mendes Herdfeuer unter niederem Schilfdach, irgend ein verlaſſenes Daſein an
glühend oder auch ein beſcheidenes Familienglück beleuchtend. Alles Dahinterliegende verhüllten mißfarbige Nebelſchleier, die, von Wind, Regen und wild an
hebendem Schneegeſtöber aufgerührt, unheimlich über Feld und Moor wogten.

Mit der Dunkelheit nahm auch die Verödung zu. Einmal war von links her
ein Krähenſchwarin laut krächzend und mit Wind und Wetter kämpfend aufgetauccht,
aber im Nu wieder verſtoben, wie vom Nebelgewölk aufgeſogen oder von einem
Schwamme weggewiſcht. Nun knallten nur noch dann und wann die Peitſchen-
ſignale des hohläugigen Kerls auf dem Kntſchenbock durch das Geraſſel der Räder
und durch das Hufgeklapper der faul trabenden Poſtklepper ins Unwetter hinaus.

So ging es fort durch Grau in Grau nach einer hingeworfenen Bemerkung
es Parradjunkten wie auf einer Fahrt mit dein Gevatter Tod in die Schatten
welt Niflheims.

Jm Junern der „Zither“ war es bereits von der Abfahrt an ſo dunkel, daß
der Rath auch mit aufgeſetzter Brille nicht im Stande war, auf den Kern des
pelzverhüllten menſchlichen Räthſels in der vorderen Wagenecke zu kommen. Da
es ſeine Schleier nicht lüftete, das Fenſterklappern und Dröhnen der „Zither“
jede Unterhaltung erſchwerte und der Pfarradjunkt, ſein Organ ſchonend, ergebungsvoll auf ſeinem Sitz v kroch auch Rath Müller in ſeinen Winkel, um ch
Betrachtungen wenig tröſtlicher Art, weil dem eigenen Thun gewidmet, hinzugeben.

Eines wortkargen Engländers wegen hatte er die mollige Ecke ſeines Bahn
zoupées aufgegeben, um nun in ſolchem Rumpelkaſten nächtlicher Weile zwiſchen öder
Heide und unergründlichem Moor unbekanntem Ziel und Schickſal in keineswegs
Heimlicher Geſellſchaft entgegen gerüttelt zu werden. Denn wildfremd war ihm
doch eigentlich auch der Schwarzrock, und gegen den Verhüllten in der Ecke war
a Engländer eine wahre Plaudertaſche geweſen. Und die Landſchaft? Ja, das

atte ſeine Richtigkeit lebhaft erinnerte ſie ihn an die Schilderung eines irgend
wo aus Langweile mitangehörten Vortrags über die Unterwelt der nordiſchen
Mythe. Während er mit der Bahn ſchon längſt im behaglichen Kabinet des größ
ſtädtiſchen Hotels angelangt wäre, kroch er mittelſt dieſer ſchändlichen „Zither“
mit einem Signale peitſchenden, kutſchirenden Hohlgeſicht in ein Schattenland hinein,
nicht minder unheimlich und düſter, als jenes, wo Hel, die ſordiſche Todesgöttin
hauſen ſoll inſofern er ſich noch deſſen entſann.

Ein Ruck entriß ihn weiteren Erwägungen. Wieder hielt die „Zither“, dies
mal mitten auf der Landſtraße. Wozu? Was wollte man? Wer ſprach da?
Rath Müller lauſchte, verſuchte durch das Wagenfenſter zu ſchauen, konnte aber
nach Einbruch der Nacht bei wieder anhebendem Schneegeſtöber, deſſen Flocken
wider die Scheiben klatſchten, nichts unterſcheiden als die trüb aufblitzende Schlamm-
pfütze eines Moorwegs, der bei einer knorrigen Weide in die Landſtraße einlief.

Genauer zuſehend, bemerkte er eine menſchliche Geſtalt, welche mit dem Kutſcher
Worte wechſelte. Der Kleidung nach ein Weib, das ſeinen Rock über den Kopf
geſchlagen, trat die Perſon dicht heran, während der Rath die Wagenthüre öffnete,
ſodaß er von dem Zwiegeſpräch, das plattdeutſch und flüſternd geführt wurde,
einiges aufſchnappte.

Es war von Geld und Brot die Rede, vom Dorfkrug in Horſt, von Schuld
und Tod und vom Wohlleben anderer; dann folgte krankhaftes Aufſchluchzen,
ein ſchlechtunterdrückter Fluch. Und dazwiſchen ſeltſam genug glaubte der
Rath ſeinen eigenen Namen zu hören. Befremdet faßte er einen Entſchluß und

77 auch nicht ohne Beklommenheit, uach dem Kutſchenbock hin, was
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„J, Herr nichts weiter!“ beſchwichtigte der Poſtknecht mit dem Vorgeben,
r g7 Streichhölzchen zum Anzünden ſeiner Pfeife und der Wagenlampe
geben laſſen.

Die Geſtalt des Weibes war an den Straßenrand zurückgetreten und wandte ſich.
ohne nochmals umzuſchauen, auf dem Schlammweg, vom Winde durchblaſen, von
den kalten Flocken umſtöbert, dem Weiter entgegen in's nebelnde Moor hinein
Da war ſie raſch dem Nachblickenden entſchwunden, der ſich vor den Unbilden der
Witterung wieder in ſeine Wagenecke zurückzog, als die „Zither“ weiter raſſelte.

Der Regen hatte jetzt einem förmlichen Schneeſturm Platz gemacht. Schauernd
und ſich ſchüttelnd meinte der Rath:

„Bei ſolchem Wetter noch ein Stelldichein! Sieht doch der Kerl auf dem Bock
aus wie der Tod von Lübeck.“

„Der hohlwangige Menſch würde wohl auch lieber mit dem vollen, ſatten
Geſicht des Herrn Rathes in der Welt umherfahren meinte der Adjunkt, eine
Aeußerung, die übrigens im Wagenlärm unverſtanden blieb.

Da der Kutſcher die Lampen angezündet hatte, ward die Anfmerkſamkeit des
u bald auf anderes gelenkt, und das kleine Erlebniß trat in den Hinter
grund.

So ſchwach das glimmende Licht an der Decke des Wagens war, geſtattete ſein
Schimmer doch einen Ueberblick des Jnnern. Und Rath Müller machte die auf
fällige Beobachtung, daß das mitreiſende Menſchenräthſel in der Ecke gerade ſo
eingewickelt war wie jener Engliſhman der ihm das behagliche Eiſenbahncoupée
verleidet hatte. Und alle Wetter! Der Plaid war genau ſo gewürfelt, Mütze
und Pelz von demſelben Rauchwerk. Ja, der hervorquellende Bart des Geheim-
len hatte dieſelbe Farbe, ein Ring an der weißen Linken denſelben geſchnittenen

a

Mit einer Schärfe ſah jetzt Rath Müller nach dem Geheinmißvollen, als wolle
er ihn photographiren. Der Fremde ſchien indeß zu ſchlafen, rührte und regte ſich
nicht. Beruhte dieſe Aehnlichkeit auf Selbſttäuſchung? Nein. Die Art, wie er
das Haupt hing, das Antlitz im Pelz vergrub, ließ einen Jrrthum nicht aunfkommen.
Kein Zweifel die Laune des Schickſals hatte den Rath in der „Zither“ wieder
mit demſelben Engländer zuſammengeführt, dem auszuweichen ſein einziger Zweck
geweſen als er den Bahnzug verließ. Unerhörtes Mißgeſchick! Wäre er ſitzen
gebliebeu, ſo dufteten ihm jetzt die Fleiſchtöpfe des „Europäiſchen Hofes“, und der
Spleenhafte konnte ſammt dem Schwarzrock, dem Verführer zu dieſer Fahrt in's
Aſchgraue, dahin fahren zum Kukuk und ſeinem Küſter.

Unwillkkürlich legte ſich des Raths Rechte auf des Pfarradjunkts Kan, als die
im Schnee l Kutſche eben auf eine vom Winde reingefegte und halbgefro
rene, holprige Wegſtrecke gelangte und furchtbar zu ſtoßen begann.

„Er iſt's begann der
Kopfe.

„Wer?“
„Der Engl hup! Alle Hagel, mein Englähänder!“
Jhr Englähänder? Hopla!“ bemerkte der jünge Geiſtliche, ſeine Stirn

reibend, die mit der ſeines Gegenüber zuſammenſtieß. „Einerlei. Wir ſind bald
in Hohorſt, vom Pahaſtor gaſtlich empfangen. Uebrigens gewährt dieſe Zihihihither
nicht die Möglichkeit zu einem ohohordentlichen Geſprähähäch!“

Mit dem Troſte, daß dies nur vorübergehend ſei, fuhr der Rath fort:
„Sagen Sie doch, hat der Papahahaſtor eine Tochter
„So viel ich weiß, ja verſetzte der Eefragte etwas ſcharf „Warum?“

ath, unangenehm geſchaukelt mit vorgeſtrecktem
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Zweite Beilage zu 232 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle, Sonnabend 4. Oktober 1890.

Annoncen „Halliſche Zeitung“ 33 „Halliſche Jnſeratenblatt“ die weiteſte
Verbreitung.

Marienburger

Geld Lotterie. S WZiehung bestimmt 8., 9., 10. Oct. c.
Haunptgewinn

90000 M. Baar
Loose à 3 Mk. Antheile

1 Mark. [75J. FVisenhardt,
Berlin C. Kaiser-Wilhelmstr. 49.

Porto u. Tiste 30 Pfg.
und bitte das mir bisher geschenkte Vertrauen auch ferner bewahren zu wollen,

S. Pollak Nachfolger,
Conserven- u. Delicatessen-IIandlung.

Feinſten geriebenen
o Napfſkuchenm. Vanillegutz, alle Sorten Obſt-Matz,

Mohn-, Kartoffelkuchen und Kaiſer-
Zwieback von überraſchend feinem Ge 7
ſchmack empfiehlt täglich friſch 3

Carl Koch
Herrenſtraße 1. Fernſprecher 531.
Das größte reine Roggenbrod liefert

Die Brodfabrik Herreuſtraße 1 nebſt

Heute eröſffne mein neues GéschüäſtsloKal

24 Leipzigerstrasse 24

Erxöffnung.

schräg gegenüber dem früheren

Hemdentuchen und Barchent.
Unterrock-Stoffe in verſchiedener Preislage

S Unterröcke, fertige e Dgtttät
e Frauen u. MädchenBeinkleider, wen und ſarbis.

TricotTaillen, ſchwarz, einfache und beſſere.

c

den bekannten Verkaufſtellen. 14*7 X
2 Juhaber SeS Hermannlentzsch ne ee Halle a S. e Gr. Kaut.

J eim Quartalwechſel empfiehlt in beſtensS Quaitäten: 4 ſpen
S z Maktiſche Hauskleider-Stoffe in Pa. Blaudrucks, S
S bellbödige Drucks, Ginghams, ehe Wctgeteeret durch g S

r Lamas, Halblamas, Damentuchen,

Hübſche Schürzen, an e Szene n Satr g8Z Gediegene Hemden in Reinleinen, Halbleinen, St
3 S

Futter-Stoffe in Köper, Barchent, Flanell x.
38 Jnletts, beſte federdichte Waare.

Betttücher, ohne Naht, in Leinen, Halbleinen u. Barchent.

BettbezugStoffe, weiß und bunt.
S Reinleinen, Halbleinen, in verfhied. Breiten.

Arbeiter-Blouſen u. Hemden arten bnenkbeerucſet
woll. Jacken, gefüttert und ungefüttert.

Bach G e n u. Jagd-Weſten.
archent-Hemden

Handwerker-Schürzen
Oie Anfertigung von Hauskleidern übernehme in mögl. kurzer Zeit.

Baumwoll-, Leinen- und Wollwaaren- Handlung,

29 Gr. Klausſtraße 29. s
Halle a. S., im Oktober 1890.Geſchäfts GEröffunng.

Hierdurch gebe ich mir die Ehre, Jhnen die ergebene Mittheilung zu
wachen, daß ich am hieſigen Vabe Montag den 6. Oktober

Königstrasse No. 33,
im Hauſe des Herrn Kaufmann Kirſten, ein

Special Geſchäft
Kuchen, Brod, Zuckerwaaren, Cacaos, Choco-

Iladen, Mühlen- Produkte u. Getreide-Presshefe,
verbunden mit Mehl- Niederlage

unlker der Firma

eg o Vlax Harnmisch““
offne.
Langjährige und genügende Erfahrungen in dieſen Brauchen,

ſowie hinreichende Mittel ſetzen mich, durch directe Abſchlüſſe mit den erſten
Geſchäftstäuſern, Mühlen und Cöocoladenfabriken, in den Stand, ſofort
allen meinen werthen Abnehmern Rabatt zu gewähren und berechtigen
mich zu der Hoffnung, allen Anforderungen entſprechen zu können.

Gleichzeitig erlaube ich mir, auf meine mit demſelben Tage beginnende

Frühſtücks-Schnell-Beförderung
hinzuweiſen. Ich bitte Sie deshalb mein Unternehmen freundlichſt mit
fördern zu helfen und mich bei eventl. Bedarf gütigſt zu beehren, indem ich
bemüht ſein werde, Sie mit der größten Sorgfalt zu bedienen. [17i

Hochachtungsvoll

Max Harnisoh.
GeſchäftsVerlegung.

Hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich mit heutigem Tage mein
Handschuh-, Cravatten u. Wäsche-Geschäft

nach Leipzigerstrasse 25 verlegte.
ür das mir bisher geſchenkte Wohlwollen beſtens dankend, bitte ich

mir daſſelbe auch im neuen Lokale gütigſt zu Theil werden zu laſſen. [165

Hoch

für alle Anforderungen

ustav Wehage. d

J 4
u J 9 T ia 7 S J

Bekanntmachung.
Die auf unſeren Gasanſtalten, Hafenftraße 1 und Krauſenſtraße 5, aus

beſten weſtfäliſchen Gaskohlen gewonnenen [5

S Colke àco leverkaufen wir zum Preiſe:
von 1,00 Mark das Hectoliter ab Anſtalt,

1,15 Mark das Hectoliter frei Gelaß.Halle a. S., den 16. Auguſt 1890.

Die Verwaltung der Gas- u. Waſſerwerke.

Brikets, Kohlensteine, 58
Böhmische SalonKohlen

ſowie alle ſonſtigen Fenernngs- Materialien in Fuhren frei Gelaß empfehlen

Engel Vogel, Niemeyerſtr. 7--9.
Gr. Virichstrasse 27.

SW. Ass mann
z Hamb. Frühstücks- Zimmer S
S geöſfnet [195 Stäglich von Crüh s bis Abends 1I1 Uhr. 7

Vorzügliche u. billige Speisenkarte.

ff. Weine and Biere. S
988 u *49

Zum Begten der Vebervchwemmten Unserer Provin.

Grosses Vokal- u. Instrumentalconcert
im gütigſt bewilligten Concertſagale der Berggeſellſchaft

Donnerstag, den 9. Oktober Abends 7 Uhr
gegeben von der Halleſchen Liedertafel (Dirigent: G. Lebe), unter Mit
wirkung der Concertſängerin Frl. Bmniülie von Cölln, des Opernſängers

r Agnth u. der hieſigen Regimentskapelle (Dirigent: Kgl. Muſikdir.
tegert.

Programm später?
Eintrittskarten zu haben in den Muſikalienhandlungen v. G. PatzekKer,

Barfüßerſtraße und Max Köstler, Poſtſtraße. 1) Nummerirter Platz 2
Mk., 2) nichtnummerirter Platz 1,50 Mk., 3) Emporen 1 Mk.

Sing- Akademie
Beginn der Uebungen Sonnabend den 18. Oktober. [211
Anmeldung ſingender Mitglieder bei Herrn Reubke, Schillerſtr. 37 I,

Vorm. 10--11 Uhr. Der Vorſtand.
Schulsache.

Die höhere Mädcheuſchule in den Francke'ſchen Stiftungen beginnt
das Winterhalbjahr am 9. Oktober (Donnerstag) und zwar für die Klaſſen
I--III und VIII--X um 9 Uhr, für die übrigen Klaſſen um 8 Uhr. Die
Aufnahme neuer Schülerinnen findet um 8 Uhr im Konferenzzimmer ſtatt.

203] A. Dammann, Juſyp.Bruckdorf-Nietlebener Bergban-Perein.
Der diesjährige zweite ordentliche Gewerkentag findet

Sonnabend, den 11. Oktober d. Js. Mittags 12 uhr
im „Hotel zum Kronuprinzen“ hier ſtatt. 204Halle, den 25. September 1890.

W LetzteTſariendurg Gol0lolerie

Ziehnng beſtimmt 8.-10. Okt. er.
HauptgewinneM. 90000, 30000, 15000 ete,

Originalloſe n
halbe Ant beilel,50 30 Pfg.
D. Lewin, Berlin

Spandauerbrücke 16. [18

Mit den neuen Schnelldampfern des
Norddeutschen Lloyd

kann man die Reiſe von
Bremen nach Amerika

in 9 Tagen
4 Gmachen. Ferner fahren Dampfer oes

Norddentſchen Lloyd

Bremen

Oſtaſien

Auſtralien
Südamerika.

Näheres bei

W. Vockeroh, Magdeburg,
Ed. Pitschke, Halle.
Junge feiste Vasanen, 3

fräsch geschossene junge
Rebhühner,

Vierländ, Gänse und
Enten in prachtvollen

Exemplaren,
frische Ostseekrabben,
pa. Lüneburger Neun-

nungen
priämn Astrachan., UVral-

und Mib-Cavinr.
Frima Holländer

Austern [220Rügenwalder Günse-
brüste,

geräucherte Sehnaepel,
neue Traubenrosinen,

süsse ungarische Wein-
trauben,

Teltower Frührübehen,
italienische Maronen,

neues Angdeburger
Sauerkraut,

ceehte Vrankfurter und
Fraustädter Siede-würstehen empfehlt

Julius Bethge,
Leipzigerstr. 2.

Saat-Weizen.
Squarehead-W'eizen, längere

von nach

W

Jahre hier angebaut durch Arhren
auswahl verbeſſert. [17526

1000 Kilo 220 Mark
100 Kilo 23

Säcke werden befonders berechnet.-
RNaunitz bei Wettin a. Saale.

Wesche.

Victoria Theater.
Sonnabend, den 4. Oktober 1890.

Die Tochter Belials.
ConcurrenzPreisLuſtſpiel in 4 Akten

und 5 Aufzügen von A. Kneiſel.
Anfang 8 Uhr. Die Direction

mhcccqcc-dHohenthurm.
Sonntag den 5. October ladet zum

Erntedaukfeſt
freundlichſt ein Wilhelm Weber.

Bürger Verein für
ſtädt. Jutereſſen.

Sonnabend d. 4. Oktober
Keine Sitzung.

Der Vorſtand.
kl. goldene mitDamenuhr See

Vorm. zw. Händelſtr. r
ohn.Der Vorſtand.

C. Bartels. C. Wentael. Dr. E. Uertavere.
Geiſtſtr. Händelſtr. verl. g. g. Be

abzugeben Edaändelitr. 38. J.



Bekauntmachnn
Diejenigen Einwohner unſerer Stadt, welche

0
D. eogoge an Sindirende

zu vermiethen beabſichtigen werden erſucht die betreffenden Anzeigen zu
denen Forumlare in der Schwetſchleſchen Buchdruckerei hierſelbſt, große

in je 2 Exemplaren für jede De
wiſchen 9 und 12 Uhr im Univerſitäts-

Märkerſtraße 11, zu haben ſind,
den Wochentagen Vormittags

an
er

waltungs Gebäude Zimmer Nr. 6 abzugeben. Dieſe Anzeigen werden den
Studirenden ſowohl in der Univerſitäts Regiſtratur als auch durch Anſchlag
an ſchwarzen Brett bekannt gegeben werden, Schließlich werden die Ver-
miether dringend gebeten, die erfolgte Vermiethung der von ihnen z 7
kündigten Wohnungen ſofort anzuzeigen.

ß Oktober 1890.Halle g. S. den 1.
Der Rektor

der vereinigten Friedrichs Univerſität Halle-Wittenberg-
Bernstein-

Ausſchreibungen.
Die Umpflaſterung der nördlichen Längshälfte des MühlwegFahr-

oamms zwiſchen der Bernburgerſtraße und der Straße am Kirchehor ſoll im
Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Montag, den 6. Oktober Vormittags 10 Ußr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen.
Die Klempnerarbeiten zum Nenb en der Direktorwohngebäude und Abort-

anbanten auf dem ſtädtiſchen Gymnaſialgrundſtück ſollen im Wege der
bewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis

Wett-

Donnerstag den 9. Oktober Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen.

Die NPeuvpflaſterung von Theilen der Schimmel- und Hagenſtraße ſowie
des Franzoſenwegs ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Die Klempnerarbeiten zum Neubau des Landwehrzeughauſes an der
Deſſauerſtraße ſollen im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Montag den 6. Oktober- Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen.
Die Lieferung von 200 Stück Rohrſtühlen für die Aula der Bürger-

ſchulen an der Olearins- und Dreyhauptſtraße ſoll im Wege der Wettbe-
werbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Freitag den 10. Oktober Vormittags 10 Uhr

anf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen ſchaft für 2200 Thlr. ſofort zu ver
erdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a/S., den 2. Oktober 1896.
ausliegen, auch die

Der Stadtbaurath.
Lohauſen.

Von Montag früh ab ſtehen feine fette ſowie gee
Daroße und kleine

e (balbengl zum Verkauf.VFutterschweine
arl Birke in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.

W MosSE-
6 Brüderstrasse 6

Annoncen- Annahme
für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandes

e 4
ſban der Gemeinde zu U. L.

äcen
Die in dem an Stelle der alten Marienbibliothek errichteten Neu

Frauen befindlichen
ſollen p. 1. April 1891 vermiethet werden.
Reflectauten wollen ſich wegen näherer Aus
kunft u. Veſichtig. and. Unterzeichneten wenden.

Kuoch Kallmeyer, Regierungs-Baumeiſter,
r DJ

n ſchwunghaftem 277 iſt Familien-
2 zu verkaufen. Offerten unt. A. e.

421 bef. Rud. Mosse, Halle g. S.

Sofort auszuleihen
23033, O00 II. auf 1. Hypothek.
miGeſuche unter B. g. 4230 bei
Rudolf Mosse, Halle a. S. ab
e zugeben. 1227
z

6 für meinen Sohn, 23 J.,w Suche der jetzt ſeine einjährige

Dienſtzeit bei der Kavallerie beendet
u. eine zweij. Lehrzeit in renomm.
Wirthſch. durchgemacht hat, gegen
Houorar baldigſt eine [224
Volont.-Verwalterſtelle

in e. mittl. mit techn. Gewerbe verb.
Wirthſchaft u. directer Leitung des
Prinzipals in guter Familie.

Brassert,Polleben bei Eisleben.

Jungerger Gärtner
in allen Zweigen der Gärtnerei
erf., ſ. z. I. Jan. dauernde St. bei
e. Herrſchaft. Selb. ſtehenbeſte Zeugn.
zur Seite. Off. u. G. g. 23356
bef. Rudolf Moese, Halle a. S.

„GS d JBlumenſtr. 9
ſind zwei herrſchaftlich einge
richtete Wohnungen (Parterre n.
II. Etage) zu vermiethen u. können
dieſelben gleich od. ſpäter bezogen

werden. [176
Poststrasses

iſt Bel-Etage,
beſtehend aus 6 Zimmern nebſt
allem Zubehör mit Vadeeinrichtung,

zu vermiethen und 1. Jannar oder
2 o twrie 1891 zu bezichen.

o NCEN-

Eine in einer Kreisſtadt von 6000
Einw. belegene Fleiſcherei in ſehr

verhältniſſe halber ſofort für 16000

Poſtſtr. 910 n c
Wohnung in der I. Etage 1. Aprilil

1891 zu vermiethen, (781
Gustav Kathe,

Leipzigerſtraße 95, 96. 3
Die vom Königl. Staats

anwalt Herrn Dr. Balda-ſe
mus bisher bewohnte Im
Etage meines Hanſess
Händelſtraße 26 wird
wegen Verſetzung miethsfreilg
und iſt ſofort oder ſpäter zu

beziehen. (48Otto Köhler, Maurermſtr.

X Barfüßerſtr. 10
8 iſt die J. Etage, 1100 Mk., f. jetzt

roh

10000 Mar hinter 22 000 Mk.
V ä erſte Hypothek aufein Wohnhaus in der kl. Ulrichſtraße

geſucht. Vermittler verbeten. [217
Offerten sub 3000 ſind in derExped. dieſer Zeitung niederzulegen

6000 Mark
Hochfeine II. Hypothek ſucht Beamter
auf ſein gut verzinsliches Hausgrund-
ſtück in der Nähe der Kliniken. (216

Offerten bef. die Expediticn d. Ztg.
unter G. 10.

36 000 Narſt [190
Privathypothek zur I. Stelle ſofort od.
1. Januar von Selbſtverleiher geſucht.
Off. n. Z. 190 in der Exped. d. Ztg.

Zur erſten Stelle ſuche ich 10 bis
20,000 Mark zu 5 verzinslich.
Die Werthtoxe iſt über 60,000 Mark
Gefl. Offerten unter Z. 212 in der

od. ſpät. zu verm. Näheres in8 der Pabierhandlung daſ. [46

W Bahnhofftr. 8.
Die bisher von Herrn Re-

8 gierungs-Rath de Cuvry be-
wohnte herrſchaftliche EtageX mit s heizbaren Zimmern iſt

8 durch Verſetzung frei geworden
und ſogleich oder ſpäter zu be8 ziehen. Die Wohnnug wird
ganz neuhergerichtet. [92

X HIasse, Reg.-Baumeiſter.

4 iſt eineScharrengaſſe 6 Wohnung
im Preiſe v. 540 Mk. in d. 3. Etg-
am 1. April ev. auch früher z. verm.

E. Walter, Juwelier.

Dorotheenſtraße 15 II
Wohnung: 5- heizb. Zimmer und
vollſt Zub. 1. April, 500 Mark,
zu verm. Näheres an der Kaſſeld

des Vades. [233
Auf mein im Neumarktviertel ge

legenes Hausgrundſtück ſuche ich zur
Abzahlung verſch. kleiner Kapitalien
am 1. November d. J. [154

8,000 Mark
als erſte Hypothek aufzunehmen.

Offerten bef. die Expedition d. Ztg.
unter No. 100.

I. Hypothek auf57000 Mk. einem Wohn-
hanſe am Steinweg ſollen zu 4
ſofort oder ſpäter cedirt werden. Da-
hinter ſtehen noch circa 18000 Mart

eingetra gen. 1153fferten bitte ich unter F. F. in
der Halliſchen Zeitung abzugeben.

Auf ein lucratives Geſchäftshaus
wird zur erſten mündelſicheren Hy-
pothek ein Capital v. 20--25000 Mark
geſucht. Offerten erb. unter D. 209
Expedition dieſes Blattes. [209

S conditionirt hat.

Auc don
von landwirthsechaftl. Inventar,
Veräuderungshalher verſteigere ich

Donnerstag, den 9. October a. e., von
Vormittags 10 Uhr ab, in dem R.
Köppe'ſchen Gute zu Pohritzſch bei
Brehna ſämmtlich vorhandenes le-
bendes nnd todtes WirthſchaftsJn
ventar unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen.

Zum Verkauf kommen:
gute Pferde, 14 Kühe

und Ferſen (größtentheils
Oſtfrieſen), Drillmaſchine,
1 Droſchke, 3 Ackerwagen
(2*“ 1 1 Jauchewagen,
1 Hackmaſchine, Pflüge, 1
Ragolpflug, 1 dreitheilige
Walze, 1 Ringelwalze, 4
Eggen, 4kl. Eggen, 1 Mäh-

maſchine u. ſ. m.
Brehng, den 20. Septbr. 1890.

J. A.: W. Meieasner.

Auction.
Mittwoch, den 8. Oktober c. von

früh 9 Uhr an ſollen auf der Pfarre
zu Domnitz eine größere Anzahl werth
voller Möbel, Küchen-, Haus und
Wirihſchafis- Geräthe öffentlich ver-
ſteigert werden. [230

Jn einer Stadt Anhalts iſt eine
nahrhafte Schmiede mit viel Kund-

kaufen und zu übernehmen, [213
Gefl. Offert. unter Z. 213 an die
Expedition d. Zeitung.

Offene u. geſuchte Stellen.

Arbeiter 150
geſucht

für unſeren Erzbergbau, unſere Aufbereitung und Silberhütte.

Harzer Bergwerksverein „Neudorf“, Aktiengeſellſchaft.
Schichtlohn bei 8ſtündiger Arbeitszeit bis 2,30 Accordlohn bis 4,00

Silberhütte bei Harzgerode.

150

Nendorf i/Harz.

Herrſchaftliches Wohnhaus mit Vor
und Hintergarten, beſte Lage (Nähe der
Univperſität, Bergamt, Theater, Haupt
poſt) preiswerth zu verkaufen. [I113

ugust Mann.

Jch bin wiederum
mit einem gr. Trans
port galiziſcher
Wagenppferde

angekommen. Es ſind
alles Blutspferde mit Einfuhrcertificat
u. Pedigree m. hohen practiſchen Gängen.

Cöthen in An 116Heinrich Reichel.

Pferde- Verkauf.
Wegen Ueberfüllung
des Stalles werden
abgegeben ein fehler-

freies Reitpferd,
complet geritten,

b miiirariron thervorragender Springer, Zzöllig,

Jahr alt. 44Zwei elegante vſtpreußiſche Kutſch
pferde, Rappen, ein und zweiſpännig
in den Bergen und Berlin ſicher gehend.

Näheres durch Kutſcher VFuchs,
Villa Donglas, Aſchersleben.

Ein 2' Jahr altes

Fohlen
(Blauſchimmel)

verkauft [208Schiepzig Nr. 9.c

Buchsbanm, wilde Roſenſtöcke in
Menge verkauft. Wer? ſagt die Exped.

dieſer Zeitung. [228

181

Geſucht: 4 Verwalter bei 300
bis 600 Mk. Gehalt, 1 Rechnungs-
führer, 1 Breunmeiſter. dch Fran
Rinneweiss gr. Märkerſtr. 10.

Feldverwalter-Geſuch.
Rittergut Ottenhaufen bei Greußen

i Th. ſucht zum 15. October einen zu
verläſſigen, nicht zu jungen, mit gutenFengniſeg verſeheuen 2. Feldver-
walter, der ſchon in Rübenwirthſchaften

Perſönliche Vorſtel
lung erwünſcht. O. Rötting-
Als Poſthalterei-Auſſeher

ſuche ich einen practiſchen energiſchen
durchaus zuverläſſigen Mann, mög
lichſt gedienten Kutſcher. [200

Westphal, voſthalter,
Halle a. S.

Suche für meinen Burſchen, der am
15. October cr. dienſtfrei wird eine
Stellung als Kuischer oder Diener.
Derſelbe war 4 Jahre bei mir in
Dienſten, und kann ich ihn ſehr warm

empfehlen. 6von hGarde -Küraſſier Regiment
zur Zeit Hoheuerxleben.

Auf einem größeren Rittergute in
der Nähe von Halle wird ein kräſtiger
ehrlicher und nüchterner verheiratheter
Kunhhirt, der mit melken kann, bei
ſehr gutem Lohne zum baldigen An
tritt geſucht. Gefl. ſchriftliche Off. unt.
C. 16 an die Exved. dieſes Blattes.

Land und Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſells, Köch., Stub., Haus
und Kindermädchen werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline
Vleckinger, Ranniſcheſtr. 19.

Ein Fränlein in Jahren,welche kochen kann, ſucht als Wirth-
ſchafterin, Stütze oder Kaffeemamſell
St. Zwei Zimmermädchen ſür Hotel p.
15. geſ. d. Fr. Scholle, Leipzigerſtr. 11.
Ein älteres Mädchen aus anſtän-

diger Familie erfahren in Molkerei
und Hauswirthſchaft, wird als Stütze
der Hausfrau zum 15. October oder
1. November d. J. auf einem größeren
Gute in Thüringen geſucht. Off. unt.
T. 160 an die Exp. d. Hall. Ztg.

Jn einer Villa in ſchöner freier
verrſ chaftl. 1. Etage
mit Gartenbemittzung, Badeeinrichtung
und Balkons ſofort oder bis zum
1. April 1891 für 1000 .4 zu vermiethen.

(Nähe der Pferdebahnhalteſtelle)
Schwetſchkeſtraße 44 part.

u 9 terre u. Belſind Hochbar-

Etage, beide mit grgbrp Veranda,

X Uhr. Na griedrichſtr 10.
vis-a-vis dem

6 St., Salon, Badezimmer u. Zubehör,
p. 1. April n. J. zu vermiethen. Be

Benutzung von adezimmer und

Hedwigſtraße 1, ſatt. Gnn

ſicht. Mittags 11--12, Nachm. 4--5 Uhr.

Garten, zum 1. April zu ver-

naſium, iſt wegen Verſeßung die in der

agdebnrgerſtr. 36

miethen. Beſichtigung zwiſchen

I. Et belegene herrſchaftl. Wohnnng,

iſt die Herrſchaftlich eingerichtete
Wohnnng in der II. Etage zu ver
mieth. u. am 1. April 1891 zu bezieh.

WohnungenLafontaineſtr. 9 fur rſhett
liche Wohnungen

mit Gartenbenutzung ſofort oder ſpäter

zu vermiethen. 207Näheres beim Hansmann daſelbſt.

Herrſch. Wohnungen
I. und III. Etage, 5 Zimmer, Kammer,
Küche und Zubehör, per 1. Oktober,
auch früher, billig zu vermiethen.
erfragen I. Etage links.

Obere Leipzigerſtraße 54.

Wohnungen
ſind Steinweg 43/44 für 400 bis
600 Mk. zu vermiethen und ſofort
zu beziehen. Näheres 236

M. Flopſer, Thorſtraße 36.
Zwingerſtraße 10.

Wohnungen im Preiſe von 200,
225--400 Mk. ſofort zu vermiethen.
Näh. Thorſtraße 36, M. KlIopfer.

Ein ſtud. Lehrer an einer höheren
Bürgerſchule (Ber. zum einjähr. freiw.
Zeugn.) nimmt Penſionäre (höchſt. 4)
aus beſſeren Ständen an. Gefl. Off
unt. Z. 99 i. d. Exp. d. Ztg. niederzul.

Permiethungen.

Neubau Ulestr. 7
ſind herrſchaftl. Wohnnugen m. Garten

I. Januar 1891 o. ſpät. zu vermiethen.
zäh. in unſerm Contor Lindenstr. 33.
Schönemann Schwarz.
Wilhelmſtraße 21 a

herrſchaſtliche Wohnung mit Garten
u. ſ. w. per 1. April 1891 zu ver-
miethen event. ſchon früher. ſ60

Eine herrſchaftliche Hoch Parterre
wohnnng iſt zum 1. April zu verm.
Näheres Blumenſtr. 13. J. Etage. [103

Weidenplan 1
iſt eine kl. Wohnung im Preiſe von
135 Mk. zu verm. Zu erfr. Scharren-
gaſſe 6 bei Jnwelier Walter. [201

Die herrſchaftlich eingerichtete Woh
nnng im I. Stock meines Hanſes
Harz 10, welche 7 Stuben mit Zube
hör u. Gartenbenutzung enthält und
ſeit 6 Jahren von Herrn Prof. Dr.
Lastsg bewohnt iſt, wird Oſtern 1891
miethsfrei. Beſicht. 10-1 oder 4-5.
223 Dr. Schrader.

Frdl. Wohnungen z.450 Mk. zu
vermiethen Frieſenſtraße 63a, I.

Mk. in der Näbe der Bahn per
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.
Zu erfragen bei [219Fr. Naumann Rathhausgaſſe 15.

Eine Wohn nng, I. Etage, 2 Stuben
Kammer Küche und Zubehör, für
315 Mk. per 1. Janugr 1891 zu ver-

Wohnungen im Preiſe von 540 u. 18

X

1690er Braupschw. Gewüe.

2 Pfd.Doſe Stangeuſpargel,
1.30, 1,75, 2.40, 2.50.

2 d drl Schnittſpargel, 0,80,
00, 1.20, 1,40.

2 v W Schoten, 0,75 0,90,
1,20, 1,50.

2 Pfd.Doſe gem. Gemüſe 1,50.
2 Pfd.Doſe junge Carotten,

1.10.
2 e v Schnittbohnen,
4 Pid. Doſe Schnittbohnen,

75, 85Jnnge dicke Vohnen, 2 Pfd.J 1,20, 1 Pf. 70

2 Pſd.-Doſe Steinpilze, 1.60.
2 Pfd.Doſe echte bair. Stein

pilze, in eigenem Saft, 2,25.
Jnnge ſandfreie Morcheln,

2 Pfd. 1 Pfd. Pfd.
F bſiſge 06 iranz e Champignons,

2 Pfd. 1 Pſd. Pſd. Pfd.
1,80. 1,00. 0,60. 0,40.

ww wo

Alle Sorten Rhein.
Compotfrüchte in Glä
ſern und Doſen zu bil
ligſten Preiſen.

i renSie e ie per Pfd. 45
e Win 5 und 10 Pfund-Doſen 5

S 7
J e

billiger. Senfgurken pr.
50 Pfeffergurken pr. v 5

00, Glas 55

anf die Hausnummer z

achten. [240

50 u Mixed Pickles,
Glas 1

empfeblen

Clein Windwüller,
Spezial Conſerven und

Delikateſſenhandlung,
Leipzigerſtraße 95/96.

Fernſprecher 534.
V Wir bitten genan

Gr
m Trunksucht
ist ohne jede Berufsstörung heilvbar.
Zum Beweise hierfür liefere ich auf Ver-
langen ganz umsonst gerichtlich geprüfte
und eidlich erhärtete Zeugnisse.
Reinhold Retz la in Dresden. 10.

Passagier- Post
dampf Schifffahrt
vermittelſt nachſtehender hochelegant,
m. allem Comfort eingerichteter Schnell
dampfer: ab Stettin nach Kopen
hagen, Chriſtiania S D. M.
G. Melchior“ jeden Mittwoch B.
Uhr, Nachm. (Der Fahrplan für No
vember-Dezember wird ſpäter bekannt
gemacht; nach Kopeuhagen,
Gothenburg, S D., Arhnus“
und „Dronning Loviſa“ jeden
Montag und Freitag 1 Uhr Nachm.

Directe Billets zwiſchen Berliu-
Kopenhagen Gothenburg Chriſti
anig, Tour und Retour (30 Tage
gültig), zu ermäßigten Preiſen an derPillettaſ e auf dem Stettiner Bahnhoß
in Berlin, gültig mit beliebiger Unter
brechung für alle drei Dampfer Rund
reiſeBillets für die Strecke Stettin
Kopenhagen im Anſchluß an den Deutſch
Skandinaviſchen Rundreiſe Verkehr
durch alle Eiſenbahn Billetkaſſen zu be
ziehen. Güter zu billigſten Frachten
n wen v Flovdinavveg

roſpecte gratis dur
Hofrichter Mahn, Stettin.

Wilhelm Augugta- Stiftung

zur Unterſtützung von Beamten
wittwen und Waiſen.

Unſeren werthen Mitgliedern und
önnern beehren wir uns ergebenſt

mitzutheilen, daß unſer Bote wiederum
mit der Einſammlung der jährlichen
Beiträge für die Stiftung beginnen wird.

Wir bitten angelegentlichſt, das der
letzteren bisher bewieſene Wohlwollen
gütigſt von nenem und uns
dadurch in den Stand ſetzen z wollen,
wie bisher, auch ferner helfend ein
treten zu können.

Halle a. S., den 2. Oktober 1890.
Der Central und Lokal- Vorſtand.

TZerninl. HerrmannStadtrath. Nechnungsrath.

„-Mimnntracht“s,
Braunkohlenwerke unckt

Briketfabriken.
Bei der heute ſtattgehabten erſten

Verlooſung unſerer 5/igen Theil-
Schuldverſchreibungen wurden in Ge
mäßheit des S 6 der Anleihe-Beding-
unßen folgende Nummern gezogen:

it. A.: Nr. 101 136 158 3165 344
588 650 7 Schuldverſchreibungen
à 1000 Mark. [215Lit. B. Nr. 176 361 462 579 622
646 755 858 995 1188 1227 1376 12
Schuldverſchreibungen à 500 Mark.

Die Rückzahlung der die vorſtehen
den Nummern tragenden Schnuldver-
ſchreibungen erfolgt am 2. Jannar

91 gegen Rückgabe derſelben. ſowie
der dabei befindlichen, vom 1. Julö
1891 an fälligen Zinsſcheine u. Taſons
mit einem Aufgeld von 5 Procent ber
der Mitteldentſchen Creditbauk in
Berlin und den Herren Becker Co
in Leipzig.

Berlin, den 1. Oktober 1890.
miethen, Kranſenſtraße 10.Expedition d. Ztg. (212

ich l z a P le Vexlag ig r Iicho alliich Zei a Boa
J. W ingho f.Der e
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